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Sie Marne überschritten / 100000 Gefangene
Der heutige Wehrmachisberichl

Führerhauptquartier . 18. Juni . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Versuche der an der Küste von St . Valery eingeschlos-
sene « französifch -eaglifche» Truppe «, über See zu entkommen,find gescheitert. Wie bereits dnrch Sondermeldung bekannt-
Segeben. hat diese Kräftegruppe kapituliert ? über 26 000 Ge-

lngene . darunter fünf französische und ei« englischer Gene¬
ral sowie ««übersehbare Beute sielen in deutsche Hand.

Unsere . Artillerie zwaug ei«e« beladen«« Transporter
beim Versuch auszulaufe « dnrch mehrere Tresser zur Umkehr.Ei « weiteres Schiff explodierte im Feuer deutscher Pauzer -
abwehrgefchütze .

Au der gesamten Augrisfsfront sind die Operationen i«
raschem Fortschreiten. Die Marne ist an vielen Stellen im
Kamps überschritten. In der Champagne haben nnsere
Divisionen in der Versolguug C h a l o n s genommen and
die Schlachtfelder von 1915 überschritte» . Auch zwischen den
Argouueu nnd der Maas gewann der Angriff Boden .

Nach de« bisherige « vorläufigen Meldungen beträgt seit
5. 6., dem Beginn der neuen Operationen , die Zahl der
Gefangenen über 100 00 0.

Auch die Verluste des Feindes an Kriegsgerät find erheb-
lich. Allein bei zwei Armeen des Westflügels gelang es au -
ter Beteiligung aller Waffengattungen , über 200 feind -
Ii che Panzerkampswagen z « vernichte« oder zn er-
benten.

Trotz schlechter Wetterlage griffe« aach am 12 . 6. Kampf-
«vd Sturzkampfverbände zur Unterstützung des Heeres , ins -
besondere im Ranm von Chalons für Marne nnd an der
Küste an . Es gelang hierbei, eine» Transporter und eine «
großen mit Truppe » besetzte» Schlepper zu versenken, ei« e«
andere» Trausporter vou etwa 10 000 Tonne « sowie eiue
gröbere Anzahl von kleinere» Schissen schwer zu beschädigen.

Bei LeHavre w»rde » 20 feindliche Sperrballons
abgeschossen .

In Norwegen schössen unsere Zerstörer im Luftkampf vier
von 18 britischen Flugzeugen ab, die eiuen Angriffsversuch
auf eiue » Flugplatz in der Nähe vo» Drontheim »nter-
»ahme».

Vereinzelte Bombenwürfe des Feindes in Norddeutsch-
la » d trafen keine militärisch«« Ziele .

Die Gesamtverl « ste des Feindes i« der Lnst betrnge«
1» Fl «gze«ge , hiervon wurde» 8 im L«stkamps . » durch Flak
abgeschossen , der Rest am Boden zerstört. Bier eigene Flug -
zeuge werde» vermißt .

Eines unserer U - Boote verseukte beim Augriff auf
eiuen starken feindliche» Geleitzug mehrere Dampfer .

u feindliche Metinigen »milchtel
Berlin . 18. Juui . Nördlich Paris hat eiue deutsche

Kavalleriedivisiou von 40 Pauzerkampfwage » 84 vernichtet.

Set italienische Heeresbericht: Aktion gegen Btierta - Nachtangriff auf Tonten
Ein Kreuzer und ein MtroleumZanter torpediert

Rom . 13. Jlllti . Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

In Fortsetzung des vorgesehene» Planes hat die L» ft -
waffe weitere Bombardierungen gegen feindliche Luft- und
Seestützpunkte dnrchgesührt. Von besonderer Bedeutung war
die Attion gegen Biserta und der Nachtangriff auf
T o u l o « . In Biferta find umfangreiche Bräude hervor-
gerufen worde« . Schäden in den Anlage » festgestellt nnd am
Bode « befindliche Flugzeuge getroffen worde« , vo« de«e« g
als zerstört gelten können. Alle unsere Flugzeuge stud zu
ihren Stützpuukte» zurückgekehrt .

Im Mittelmeer habe» unsere U - Boote eine« Kreuzer
» ud einen feindliche» 10 000-To »»e» -Petrole »mdampfer tor-
pediert.

Bei T o b r » k wurde in der Nähe der Grenze der Cyre-
»aika ei» kombinierter englischer See - und Luftaugrifs vou

uuseren Land-, See - und Luftstreitkräfte» abgeschlagen. Leich-
ter Schade» in den Anlagen und ein kleiner italienischer
Minenleger versenkt.

In Jtalieuifch -Lstafrika : Feindliche Fnftangrisse auf die
Flughäfen vo« Asmara , Gura . Adi-Ugri »» d Agordad. Ge-
ri»ger Materialschade « und etwa ei« D «tze«d Tote bei de«dort beschäftigte« Italienern «nd Eingeborene «.

Die Zahl der gester» vo« ««sereu Jagdflieger « im Lust-
räum der Cyrenaika abgeschossene » Flugzeuge ist » ach wei -
tere» Feststellungen aus 8 gestiegen.

Feindliche , wahrscheinlich englische Flugzeuge , haben
Nachträge über einige oberitalienische Städte durchgeführt.Die auf die offene Stadt Turin abgeworfenen Bomben
haben geringe » Schaden uud einige Verluste unter der Zi -
vilbevölkeruug vernrfacht. Ueber diese Aktion des Feindeswird »och ei» Souderbericht ausgegebe » werde».

Eiserner Ring um Paris / Widerstand bricht
Bei Valery ei« „zweites Dünkirchen" — Ronen , Frankreichs zweitwichtigster Hase» — Erster Teil der Umgehnng vo»
Paris vollzogen — „Frankreich im Zustande völliger Demoralisierung " — Niemand spricht mehr vou der Magiuotlinie .

AK. Berlin , 13. Juni . Wieder sprechen unsere OKW -
Berichte die Sprache der ganz großen militärischen Ereignisse .
In wenigen Sätzen ballen sich die Schicksale ganzer feindlicher
Armeen zusammen . Die Gesamtheit des grandiosen Schlach-
tenplanes wirb sichtbar und nicht nur der Plan , sondern auch
dies , daß seine völlige Verwirklichung sich bereits unmittel -
bar vollzieht . Am endgültigen Ausgang der großen Schlacht
zwischen Meer und Maas kann kein Zweifel mehr bestehen.
Drei Hanptvorstoßgebiete kennzeichnen bisher den
Verlauf der Schlacht . Das . eine an . der unteren Seine , das

. zweit « östlich der Oise , das dritte noch weiter östlich mit der
Richtung auf Reims und daran vorbei . Joder dieser drei
Vorstöße war von solcher Wucht und so erfolgreich , daß in
den Gebieten zwischen den drei Durchbruchstellen sich die
Franzosen ebenfalls zurückziehen mußten .Nun hat sich bei San Valery das Drama von
Dünkirchen wiederholt , nur noch schneller. Der

.Feind versuchte wiederum auf dem Seewege der deutschen
Zange zu entkommen , aber die deutsche Luftwaffe setzte ein
und warf sich auf die Transporter , so daß den Eingeschlossenen
nur die Kapitulation übrig blieb . Im übrigen wird der
Erfolg des deutschen Vormarsches an der unteren Seine klar
aus der Bedeutung , die die Stadt Rouen für Paris und
für Frankreich spielt,' ist doch Rouen der zweit « Ein -
f u h r h a f e n Frankreichs , mit dem sich nur Marf «ille an
Bedeutung messen kann . Er stellt das Hauptversorgungs -
zentrum nicht nur für Paris , sondern auch sür andere große
Teile Frankreichs dar , hat einen Seehasen sür Schiffe bis zu
* Meter Tiefgang und sein Erdölhafen verfügt über mehrere
1DO Tanks .

Ter Erfolg in dem zweiten Vorstoßgebiet ist dadurch ge -
kennzeichnet , daß nun der Schatten der heranbrausenden
Schlacht über Frankreichs Hauptstadt fällt und von Stunde' n S "' ?nde drohender wird . / An der Oise ständen die deut¬
sch ' » Trnrven schon am Mittwoch 20 Kilometer vor Paris

nordwestlich : sie sind also sozusagen schon an
Prbei und der erste Teil der Umgehung
dc Innenstadt hat sich vollzogen . Unter -
wc^ . . . . . ompiegne in deutsche Hand gefallen , wo auf

einer in die Erde gesenkten Gedenkplatte die Worte stehen :
„Hier starb der verbrecherische Stolz des Deutschen Reiches ."
An dieser Stelle war es , wo Marschall Foch 1918 in unerhör -
ter Form den deutschen Offizieren und Unterhändlern die
Waffenstillstandsbedingungen verlesen ließ , die die Schmach
Deutschlands einleiteten . Die Vergeltung wurde jetzt voll -
zogen .

Der Vorstoß im dritten Gebiet hat Reims in deutsche
Hand gebracht , Reims , die Krönungsstadt der Könige von
Frankreich , und östlich der Ourcq über die Marne geführt .
Auch hier sind zahlreiche Zufuhrlinien für Paris an Eisen -
bahnen und Straßen abgeschnitten worden . Die eigentliche
Bedeutung dieses Vorstoßes wird sich erst in der Zukunft
voll abzeichnen .

Aus einem Befehl der französischen Militärbehörden er -
gibt sich , daß sie mit dem Verlust von Paris rechnen .
Die noch mobilisierbaren männlichen Personen bis herunter
zum 17. Lebensjahr müssen sich an den Südausgängen der
Hauptstadt sammeln , um zur militärischen Verwendung ab-
transportiert zu werden . Die „Newyork Times " stellt fest ,
die Stadt Paris habe nur noch zwischen Vernichtung oder
Uebergabe zu wählen . Es kommt schließlich noch hinzu , daß
durch den eisernen Ring , den deutsche Artillerie und
deutsche Bombenflugzeuge ziehen , Paris schon
fast eine deutsche Stadt gewordeu ist . Madrider
Zeitungen äußern die Ansicht, daß Weygand innerlich schon
die Verteidigung Nordfrankreichs und den Gedanken , Paris
zu behaupten , aufgegeben habe .

Der Mi li t ä r g o nv e rn e u r von Paris , General
Hering , hat erklärt , daß die Verteidigung von Paris nicht
eine strategische Operation darstellen soll , sondern im Rah -
men der Gesamtbewegnngen der französischen Armee bliebe .
Von der militärischen Lage an den Fronten östlich und west-
lich von Paris werde die strategische Rolle der Hauptstadt
bestimmt werden . In einem neuen Ausruf wird die noch
verbliebene Bevölkerung aufgefordert , nicht die Häuser zu
verlassen , damit der Feind seine Hoffnung , leere Häuser vor -
zufinden , nicht erfüllt seh«. Andere Meldungen bestätigen , daß
die Nachrichten über die Kampfhandlungen so unvollkommen in

Das Thema tes Tages
»Hitler ante Portas"

Ueber dem ganzen Leben Frankreichs liegt wie ein«
schwere Gewitterwolke die Erkenntnis „Hitler snte portss !"
Ter „Temps " ruft seinen Lesern zu : Es wäre vergeblich,jetzt noch den Ernst der Lage verheimlichen zu wollen . Der
Feind hat unsere Armeen auf breiter Front zurückgedrängt .
Im „Jour " gibt einer der schreibenden alten Generale seiner
Stimmung mit folgenden Worten Ausdruck : „Es scheint , daß
wir täglich eine neue Formel finden müssen, um unseren
Lesern das furchtbare Schlachtdrama auseinanderzusetzen ".
Aber diese neue Formel scheint nirgends gefunden worden
zu sein und so wächst die Panik im noch unbesetzten Gebiet
mit geradezu unheimlicher Wucht.

Brandherd und Mittelpunkt der fran -
zö fischen Panik ist Paris . „Pxchange Telegraph "
meldet schwere deutsche Fliegerangriffe , große Brände in den
Außenbezirken , wo die rüstungswichtigen Betriebe liegenuird die von der weitgehenden Verdunkelung aus der Innen -
stadt durch dichte Rauchwolken abstechen . Tie Mitglieder des
Diplomatischen Korps haben nächtlings die Stadt verlassen ,ohne zu wissen, wohin sie sich wenden sollen, um die vor
ihnen geflohene Regierung Reynaud zu finden , sei es in
Tours , in Poitiers . Nur der amerikanische Botschafter Bullitt
hat noch Fühlung mit der getürmten Regierung : aber er ist
ja mehr als ein Mitglied der Regierung Reynaud selber .

Auch das jüdische Lügenbüro Havas hat seinen Sitz „aus
Paris verlegt "

. Tie Erbitterung der Bevölkerung über die
Flucht der Verantwortliche » wächst von Stunde zu Stunde ,nicht weniger der Haß gegenüber dem englischen Verbündeten .
Wiederholt fanden Ausschreitungen zwischen Zivil - und eng-
tischen Militärpersonen statt . Ein englischer Offizier in
Uniform kann sich in Paris ohne Gefahr nicht mehr sehen

' lassen. Ein englischer Gottesdienst wurde durch
?Tränengasbomben gestört und abgebrochen.

Der Zustand der französischen Hauptstadt ist trostlos . Tie
meisten Bahnhöfe sind geschlossen : Räuberbanden sind am
Werk , die Versorgung mit Licht , Gas und Wasser unter -
brocheu : kaum noch eine Zeitung zu haben , kaum noch irgend -
welche Waren : das wenig noch vorhandene , nur zu Wucher-
preisen erhältlich . Daran können alle Verhaftungen und Ent -

Fassungen durch den Juden Mandel nichts ändern .
Die Flucht der Bevölkerung selbst nimmt unübersehbaren

Umfang an . Kein Platz in den wenigen Zügen zu erhalten .
Die Polizei muß die Schlägerei um die Plätze unterdrücken .
An normale Arbeit nirgends mehr zu denken. Infolgedessen
funktionieren auch draußen im Lande die Eisenbahnen nicht
mehr . Viele Stationen hätten den Dienst eingestellt. Aber
auch die Straßen seien von Flüchtlingskarawanen verstopft .
Mangel an Nahrungsmitteln sei die Folge .

Daß angesichts der offenen Katastrophe der Widerstand
gegen die Wahnsinnspolitik der Regierung wächst , ist nur
allzu verständlich . In allen Teilen des Landes werden
Sabotageakte von oft sehr umfangreicher Natur gemeldet . In
Poitiers versagte am Montag infolge eines solchen Sabotage -
aktes die Stromversorgung : sie konnte erst nach acht Stunden
notdürftig wieder hergestellt werden . Von den Behörden
werden alle diese Verzweiflungsakte der Bevölkerung auf die

Paris eintreffen , daß General Hering nicht wissen könne,wie weit die Verteidigung von Paris noch in Frage komme.
Der französische Heeresbericht vom Mittwoch ist sehr kurzund stellt nur den Fortgang der Schlacht fest. Erst in den
Abendstunden konnte man sich dazu entschließen, zuzugestehen ,
daß sich öie französische Armee zum Teil bereits aus die Ver -
teidigungs -Schutzstellung von Paris zurückziehen müßte .

Zum ersten Male enthalten französische Blätter Anzeichen
dafür , daß man die Nutzlosigkeit des Wider st andes
einzusehen b e g i n nt . Es ist die allgemeine unanshalt -
same Katastrophe , die vor der Tür steht , der Augenblick, in
dem die letzten Hoffnungen zusammenbrechen . Jene Flücht -
lingsströme , die sich bisher nach Süden wandten , wissen in -
folge des italienischen Kriegseintritts nicht mehr , wohin und
an wen sie sich jetzt wenden sollen. Fean Giraudoux , der
gewesene Jnformationsmiuister im Kabinett Taladier , schreibt
von London aus einen verzweifelten Artikel und sieht
das Schlimmste nicht einmal in der militärischen Niederlage .
Das Schlimmste , so schreibt er . sei dieses zuckende, , fiebernde
Frankreich , das im Zu st and der völlig bürger -
lichen Demoralisierung auf den Straßen der
Flucht liegt .

Von einem spricht man in Frankreich allerdings nicht
mehr , von jenem Besestigungssystkm , aus das einmal alle
Hoffnungen der Franzosen gegründet war , von der Maginot -
linie . Auch die Militärs reden nicht mehr von ihr . Man
darf daraus wohl schließen , daß Weygand die Gefahren er-
kannt hat , die sich aus der Verlängerung der deutschen An-
qriffsfront bis südlich Sedan für die gesamte strategische Lage
Frankreichs weit über die heutige Front hinaus ergeben
könne . Am Horizont steigt das Bild einer wertlos ge-
wordenen und ' im Rücken bedrohten Magiuotlinie herauf

In diesem Zusammenhang verdienen die Meldungen der
Auslandspresse , die vom Ausleben von Kämpfen an der
Oberrheiufrout . nahe der Schweizer Grenze , spreche , eine
besondere Beachtung .
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sagenhafte fünfte Kolonne zurückgeführt , Sie angeblich jetzt,wie ausgeregte Rundsunkansager verkünden , über „motori -
sierte Einheiten " verfügen sollen. In aller Eile wurde die
militärische Bewachung der öffentlichen Gebäude , der Fabriken ,Bahnhöfe und Postagenturen , sowie auch aller großen Waren -
Häuser und Hotels angeordnet . Alle Minister und Abgeordne -
ten haben verstärkten Polizeischutz erhalten , da k« iner von
ihnen sich seines Lebens mehr sicher fühlt . Tie Panikmaßnah -
men der Zivilbehörden , die immer mehr das Heft aus der
Hand verlieren , haben die Hysterie der Bevölkerung noch
gesteigert . Diese Hysterie äußert sich in Uebersällen aus völlig
unschuldige Menschen und die Lynchung harmloser Passanten ,in denen man Angehörige der fünften Kolonne erkannt
haben will . Man nimmt an . daß in den letzten zwei Tagen
annähernd hundert Menschen , die völlig unschuldigsind, in Frankreich vom Pöbel ermordet oder im Auf -
trage der Behörden erschossen worden sind .

Demokratische Götzenöammerung überall
Während Frankreich im Zeichen einer gigantischen Götzen-

dammerung steht, fallen auch in anderen Teilen der Erde die
Kartenhäuser der letzten demokratischen Hoffnungen ein . Das
hysterische Geschrei von dem „Kamps für die Freiheit und
Zivilisation der ganzen Welt " verfängt nicht mehr . So Se-
unruhigt man sich in London etwas über die Haltung Spa -
» iens, - sie sei ein „Rätsel ". In Spanien tut man alles
mögliche, um den Engländern und Franzosen dieses Rätsel
zu lösen : Kundgebungen gegen England und Frankreich , für
Deutschland und Italien in Valencia und Madrid . Die
Falangezeitung „Arriba " definiert den rätfelratenden Eng -
landern die Haltung Spaniens nicht die als eines Neutralen ,sondern die als eines „nichtkriegführenden Staates ".Die Bezauberung der Welt durch England ist dahin . Sie
versagt in Rumänien , in Griechenland und Jngo -
s l a w i e n . ®te versagt auch in Amerika , selbst in Nord -
amerika . In Südamerika aber hielt der brasilianischePranöent Vargas eine Reöe gegen Liberalismus Pluto -
kratie und „versteinerten " Konservativismus . Er sagte wört -
I - A ^ rasche gemeinsame Umwertung der Werte erlebt
d ? e Menschheit eine historische Stunde von schwerwiegenden
folgen . Wir marschieren einer Zukunft entgegen , verschiedenvon allem , was wir an wirtschaftlicher , sozialer und poli -
mcher Organisation kannten : wir fühlen , daß alte Systeme ,uberlebte Formeln in Verfall kommen . Das ist aber nichtdas Ende der Zivilisation , sondern stürmischer fruchtbarer
Anbruch einer neuen Aera . Die kräftigen lebensfähigenVolker ichreiten vorwärts , statt sich beim Betrachten dessenaufzuhalten , was morsch wird und in Trümmer fällt ". —
Wir haben dem nichts hinzuzufügen .

Schwere Bombentreffer auf großes Kriegsschiff
In Ergänzung des gestrigen OKW . -Verichtes wird mit -

geteilt , daß bei dem vorgestrigen Angriff auf Le Havre außerden gemeldeten großen Erfolgen gegen Schiffsziele ein« ch I a ch t f ch l f f oder Schwerer Kreuzer von einerBombe schweren Kalibers auf dem Vorschiff getroffen und
schwer beschädigt worden ist.

Begegnung eines deutschen A -Bootes mit tem
ASA Dampfer „ Washington "

^ uni . Ein im Atlantik operierendes deutschesU-Boot begegnete am 11. Juni im Morgengrauen einem mit
nordlichem Kurs fahrenden Dampfer . Der deutsche U -Boot -
Kommandant hielt den Dampfer für einen von ihm schon
vorher nach den Regeln des Prisenrechtes angehaltenen und
mit Kursweisung versehenen griechischen Dampfer , der dieser
Weisung nicht gefolgt war und zu entkommen suchte . Er
forderte den Dampfer auf zu stoppen. Es fanö der Austauschvon Blinksignalen statt , in dessen Verlauf der U -Boot -Kom-
Mandant erfuhr , daß es sich nicht um den vermeintlichen
griechischen Dampfer , sondern um einen USA -Dampser San-
velte . Das U - Bott ließ daraufhin nach dem üblichen Grnß -
austausch den Dampfer frei passieren .

Hierzu wird vom amerikanischen Außenamt in Washingtonbekannt gegeben , daß der von dem amerikanischen Dampfer
zur Zeit der Begegnung mit dem U - Boot erfolgte Kurs nach
Irland den Regierungen der kriegführenden Länder vorher
notifiziert worden sei .

Das amerikanische Außenamt befindet sich hierin , was
Deutschland angeht , im Irrtum . Der deutschen Regierungwar von der amerikanischen Botschaft in Berlin nur die
Fahrt des Dampfers nach Bordeaux , Lissabon und zurück
notifiziert worden . Daß der Dampfer nach Irland fahren
würde , ist der deutschen Regierung erst am 11 . Juni , nach -
mittags , also nach der Begegnung notifiziert worden .

England erwägt Evakuierung nach Aebersee
Stockholm. 13. Juni . Der parlamentarische Unterstaats -

sekretär im Dominienministenum , Shakespeare , äußerte sich
am Dienstagnachmittag im Unterhaus über die Frage der
Evakuierung von Frauen und Kindern aus England in die
überseeischen Kolonial - und Dominiengebiete . Er gab zu,daß die Regierung diesen Plan ernsthaft in Erwägung ziehe.Ein Unterausschuß sei daher gegründet worden . Man habe
diesen Unterausschuß beauftragt , seine Arbeiten sofort ein -
zuleiten und in möglichst kurzer Zeit einen umfassenden
Bericht vorzulegen .

Paul Reynaud berichtet über seine Besprechung
mit Churchill

Ministerpräsident Paul Reynaud hat sich nach seiner Rück-
kehr von der Begegnung mit Winston Churchill zu seinen
Regierungsmitgliedern begeben und einen Kabinettsrat ab-
gehalten , in dem er über die Aussprache mit Churchill be -
richtete . Genau so wie seinerzeit gegen Ende des Regimes
Daladier die Aussprachen mit dem englischen Auftraggeber
immer heftiger wurden , und man öfters von leidenschaftlichen
Szenen und Meinungsverschiedenheiten sprach , wird nun das

• Bild einer Konferenz zwischen Paul Reynaud und Churchill
nicht mehr viel anders aussehen .
Bor einer Regierungsumbildung in Jugoslawien?

Belgrad , ig . Juni . Wie aus gut unterrichteten jugosla¬
wischen Kreisen verlautet , steht eine Umbildung der jugosla -
wischen Regierung bevor . Diese Umbildung werde rein inner -
politischen Charakter haben und aus persönliche Meinungs -
Verschiedenheiten zwischen dem Ministerpräsidenten Zwet -
kowitsch mit dem Minister für Sozialpolitik . Budifavlje -
intsch , wegen der kürzlich abgehaltenen Gemeindewahlen in
Kroatien zurückgeführt .

Rund 35 Millionen RM. für daS DRK
Die dritte Haussammluug des Kriegshilsswerkes für das

Deutsche Rote Kreuz ISMO meldet als vorläufiges Ergebnis
den Betrag von 34 668 245,94 RM . Mau kann dieses Auf-
kommen vergleiche« mit den ^ psersountage« des Kriegs -
wiuterbilfswerkes und würde dabei zu ei«er Steigerung
gegenüber dem dritten Opfertag des Kriegs -WHW. von r«nd
150 v. H . . kommen. ,

..Große Verluste bet deutscher Angriffstaktik unmöglich'
Genf , 13. Juni . Der Kriegsberichterstatter des „Figaro ",

Maurice Noil . tritt der lügenhaften Propaga «dabeha«pt«ng
vo» übergroße« beutfchen Verlusten e«tgegeu . Bei der An-
griffstaktik der Deutschen feie« solche Verluste gar »icht
möglich: „Die De « tsche » st «d kaum fichtbar , sie sind aber all-
gegenwärtig . Sie greise« i« kleine« ««d kleinste« Gruppe«
au. Bevor ««fere Soldate « vo« einem Angriff auch nur
etwas affntn, knallt es schon vo« .alle« Seite « . Erst wen « die
französischen Linien umgange « n«d durchsiebt siud , rückt das
Gros der deutsche« Infanterie mit ««glaublicher Schnettig-
keit nach. Wenn man daznnimmt , daß der dentfche Soldat
nicht «nr mutig , sonder« tollküh « ist, so tst es wohl ««r z«
begreiflich, daß die psychologische Wirknug ihres Vorgehens
das Vielfache ihrer technischen Potenz ausmacht. Die franzS-
fischen Infanteristen sind begreiflicherweise diesem Feind ge-
genüber konsterniert. Sie fühlen sich uuverfeheus umgan¬
gen, erhalte» Fetter von hinten und wissen überhaupt «icht
mehr» wo der Feind steht uud wie sie ihm begegne» sollen."

I « einem eigenen Kommentar z« diesem Bericht schreibt
der „Figaro " wörtlich : „Das ist die Wahrheit ! Sie klingt
freilich anders als die Etappe» Märchen , die man ans bisher
anfgetifcht hat."

London blickt besorgt nach Rußland
Stockholm. 13 . Juni . In diplomatischen Kreisen erkennt

man , wie „Dagens Nyheter "
.am Mittwoch meldet , in zu-

nehmendem Maße die Reaktion , die der Eintritt Italiens in
den Krieg in Rußland hervorgerufen ^ hat . Die englischen
Hoffnungen seien zur Zeit darauf gerichtet , daß Rußland auch
in Zukunft strikte Neutralität bewahren werde .

Weiter schreibt „Dagens Nyheter "
, daß man in London die

Handelsbeziehungen , zwischen Teutschland und Rußland in -
folg« der Entwicklung der Lage in Norwegen anders be -
urteile . Zweifellos habe Deutschland jetzt größere Möglich -
leiten für einen Warenaustausch mit der Sowjetunion als
früher . Die Befürchtungen , daß der deutsch - russische Pakt noch
weiter unangenehme Neberraschungen

'
für die Westmächte

bringen könnte , seien aus diesem Grunde nach wie vor vor -
Händen.

Stalienisch-eussische Verständigung über den Balkan
In bulgarischen politischen Kreisen hat es Aufsehen er »

regt , daß der neue Moskauer Botschafter in Rom auf der
Durchreise in Sofia eine längere Besprechung mit dem hie-
sigen italienischen Gesandten Magistrati hatte . Bei der Ab -
reise des neuen Sowjetbotschafters nach Rom war auch ein
Vertreter der italienischen Gesandtschaft zugegen . Man
glaubt in politischen Kreisen , daß zwischen Italien und Gow -
jetrußland eine Verständigung über die Balkanfragen er -
zielt worden sei.
Sandelsbeziehungen Türkei-Italien abgebrochen

Zürich, 13 . Juni . Wie die „United Preß " amtlich aus An»
kara meldet , sind die Handelsbeziehungen zwischen der Tür -
fei und Italien , die auf dem Clearing basierten , abgebrochen
worden . Alle türkischen Schiffe haben den Befehl erhalten ,
sich nach dem nächsten türkischen Hafen zu begeben und dort
weitere Instruktionen abzuwarten .

In Ankara rechnet man für heute oder morgen mit dem
Zusammentritt der Nationalversammlung .

Aegypten tanzt nach Londons Pfeife
Rom , 13. Juni . Stesani meldet aus Kairo : „Entsprechend

dem Vorgehen der ägyptischen Regierung anläßlich der
Kriegserklärung Großbritanniens an Deutschland schlug der
ägyptische Ministerpräsident Ali Mäher Pascha der Kammer
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Italien vor .
dem die Kammer auf Grund der ägyptischen Verfassung jn «
stimmte".

Spanien „ nichtkriegführend-
Madrid , IS. J «»i. Die spa« ische Regierung gibt fol¬

gendes Dekret bekannt: Angesichts der Ausdehnung deS
Kampfes auf das Mittelmeer onrch Italiens Eintritt in de«
Krieg gege» Frankreich ««d England hat die spanische Regie «
rnng die Nichtkriegfnhrnng Spa «ie«s im gegenwärtigen
Konflikt beschlösse«.

Roms erster Luftalarm
EH . Rom , 13 . Juni . Rom hat gestern seinen ersten Luft -

alarm erlebt , der von 1.4g Uhr bis 2.20 Uhr dauerte . Da
keinerlei Motorengeräusche oder Schößen gehört wurde , ver -
muteten viele , es handle sich nur um einen Probealarm .
Dies stimmt nicht. Es lag tatsächlich ein Angriffsversuch aus
nicht näher angegebener Richtung vor . — Als Kriegs -
gebiete sind bisher erklärt worden : außer Piemont die
gesamte K ü st e westlich Appenin , dazu C a l a b r i e n ,
Sizilien , Sardinien , die ägäischen Inseln und
die Provinz Tarant (das Grenzgebiet gegenüber Jugo -
slawien also nichts. Die Operationsgebiete werden später
bekanntgegeben . Das Innenministerium hat für Gaststätten ,
Theater , Kinos usw . Betriebsschluß auf 23 Uhr festgesetzt .
Tanzsäle sind geschlossen .

Aus Cadiz und aus Montreal , sowie aus Durban wirb
gemeldet , baß insgesamt fünf italienische Dampser von ihren
Besatzungen entweder in Brand gesteckt oder versenkt wor -
den sind .

Engländer kapern italienische Schisse in spanischen
Gewässern

EH . Rom , 13. Juni . Wie aus Madrid gemeldet wird , haben
die Engländer unter Verletzung der spanischen Hoheits -
gewässer eine Reihe von italienischen Dampfern gekapert .
Es handelt sich um insgesamt 5 Schisse mit zusammen 17 000
Tonnen . Die Besatzungen der Schiffe haben sich zum Teil auf
das spanische Festland retten können . Einer der Dampser
wurde auch von seiner Mannschaft auf Grund gesetzt .

Engllinder sperren Italiener in bomben-
gefährdete Bediele

EH. Rom , 13. Juni . Der erste Schlag der faschistischen
Waffe galt dem Feind Nr . 1 , „England ". Die Bomben , die
Englands Zwinguri im Mittelmeer , Malta , trafen , waren
auch eine Antwort auf die Niederträchtigkeiten eines Dnff
Coopers und die Gemeinheiten des britischen Mobs , der mit
den widerlich infamen Gewaltakten gegen italienische Staats -
angehörige auf britischem Boden die wahren Gefühle Eng -
lands gegen Italien und die Italiener offenbart hat . Eng -
land , so schreibt „Giornale d 'Jtalia " ist aber nicht nur der
„Feind Nr . l "

, es ist auch „der Barbar Nr . 1 ". Das Konzen -
trationslager für die maltesischen Nationalisten und sonsti-
gen , dem britischen Tyrannen verdächtigen Elemente ist in
unmittelbarster Nähe des Hauptforts La Valta angelegt
worden . Diese Absicht , Eingesperrte der direkten Vombar -
dierung durch die italienischen Geschwader auszusetzen , er -
klärt Gayda , übertrifft noch bei weitem das Verhalten des
Sklavenstaates Abefsinien , der die Rotkreuzflagge auf MG .-
Ständen hißte , aus denen seine Soldaten mit den von Eng -
land gelieferten Dum -Dum -Patronen schössen."

Ebenso bezeichnend wie die italienischen Angriffe auf
Malta ist aber auch die erste englische Kriegshand -
lung auf Italien , der abgewiesene Fliegerangriff
von Aegypten her . Allzu deutlich wird damit die Ab-
sicht bekundet , Aegypten um jeden Preis zum Krieg gegen
Italien zu zwingen .

Die weltbekannte italienische Pädagogin und Aerztin
Maria M o n t e s s o r i ist in der Nähe von Madras sJn -
dien ) verhaftet und einem Jnternierungslager zugeführt
worden . Maria Montessori hatte ihren Wohnsitz in der letz-
ten Zeit in der indischen Stadt Nilgiri aufgeschlagen . Sie
steht im 70. Lebensjahr .
Spanien sollte eine MiNion Flüchtlinge ausnehmen

Wie bekaunt wird , soll die französische Regierung
Spanien ersucht habe» , die Einreise von etwa einer Million
Flüchtlinge aus Belgieu uud Nordsrankreich zuzulassen. Die
spanische Regierung fei jedoch nicht darauf eingegaugen .

Schweizer Protestschritt in Frankreich
Ber «, 13. Juni . Das Eidgenössische Politische Departe -

ment teilt mit : Da die Prüfung der Bestandteile der am
V. Juni in der Gegend von Kreuzlingen abgeworfenen Flie -
gerbomben deren französischen Ursprung ergeben hat , ist die
schweizerische Gesandtschaft in Frankreich beauftragt worden ,
bei der französischen Regierung Protest einzulegen und alle
unsere Ansprüche auf Schadenersatz vorzubehalten . Minister
Stncki wurde ferner angewiesen , gleichzeitig zu verlangen ,
daß die erforderlichen Befehle erteilt werden , um eine Wie-
derholnng von Verletzungen des schweizerischen Raumes
durch französische Flugzeuge zu verhindern .

200 Panzerabschüsse durch Flakeinhelten
Generalmajor SeßlochS

Berlin , 18. Juni . Südlich Reims wurden vier Panzer -
wagen durch Bombentreffer , an anderen Stellen sieben
Panzerwagen durch Flakartillerie zerstört . Damit erhöht sich
das Gesamtergebnis an Panzerabschüssen allein durch Flak -
einheilen des Generalmajors Deßloch auf 200.

Grenzbrücke über die Roja-Schlucht gesprengt
Mailand , 13. Juni . Die Grenzbrücke über die Roja »

Schlucht an der Grenze zwischen Italien und Frankreich ist,
wie ..Gazzetta del Popolo " meldet , in der Nacht zum Diens -
tag , zehn Minuten nach Mitternacht gesprengt worden . Kurz
vorher hatte der letzte französische Zug den Bahnhof von
Ventimiglia verlassen . In diesem Zug befanden sich heim -
kehrende französische Staatsangehörige . Einige Zeit vorher
war de-r letzte Zug aus Frankreich mit italienischen Heim -
kehrern sowie dem italienischen Zoll - und Bahnpersonal ein -
getroffen .

.Polnischer Admiralstab " meldet Verlust des
letzten A-Bootes

Die britische Admiralität gibt eine Mitteilung des so-
genannten „polnischen Admiralstabes " in London heraus , der
bedauert , mitteilen zu müssen, daß das letzte polnische U -Boot
„Orzel "

, das seit längerer Zeit von einer Patrouillenfahrt
nicht zurückgekehrt ist , als verloren angesehen werden muß .

Jahrgänge 1890 bis 1894 in Frankreich aufgeboten
Mailand , 13. Juni . Wie die Blätter von der französi-

schen Grenze melden , sind in Frankreich die Jahrgänge von
1880 bis 1894 aufgeboten worden .

Wie die Blätter melden , ist einer der besten französische«
Flieger , Cobler Rain , im Luftkampf gefallen .

«ASA nicht in gewünschtem Amfang gerüstet"
Newyork , 13. Juni . Generalstabschef Marshal erklärte in

einer Ansprache in Ehester lPensylvania ) . die Vereinigten
Staaten hätten mit der Durchführung eines Wehrprogramm es
bereits 1921 beginnen müssen, um in dem jetzt gewünschten
Umfang gerüstet zu sein.

Kurz berichtet
Französische Frauen , die zu Hilfsdienste « eingezogen find,

werde« jetzt anch de« farbige « Trappe « als Telepho «
«istinne« , Köchinnen, Krankenschwester « «sw. » « geteilt .
lDas ist die «e«este „Err «nge« schaft der Zivilisation " !)

England hat den gesamten Postverkehr mit Malta . Aegyp-
ten . Nahen und Kernen Orient , Australien , Malaiisches Ar -
chipel, Neuseeland , Sudan . Ostafrika und Südafrika eingestellt .

Nach einem Bericht des Bukarester „Cuventul " hat es der
französische Marxistenhäuptling Leon Blum vorgezogen ,
sich nach den Vereinigten Staaten in Sicherheit zu
bringen .

Wie die „Taß " meldet , sind am 12. Juni die neuen Bot -
schafter Englands und Frankreichs , Stassord Kripp ?
und Labonnet in Moskau eingetroffen .

Der gesamte Schiffsverkehr auf dem S u e z k a n al ist ein-
gestellt worden .

Der italienische Ministerrat hat die Todesstrafe für Ver -
brechen eingeführt , die unter Ausnutzung des Kriegszustan -
des begangen werden , wie Mord , Raub , Vergewaltigung ,
Erpressung , Freiheitsberaubung mit dem Ziele der Er -
Pressung usw . y

*

Die Spionensnrcht hat in Gibraltar zur Entlassung
aller nationalgesinnten Spanier und zu einem Terrorregi -
ment der Polizei geführt .

Zwischen Japan und Siam wurde ein Freundschastsver -
trag abgeschlossen.
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Grausiger Kampf um das letzte Schiff - Marokkaner stürmen den
Transporter und schneiden den Tommies die Hälfe durch

Ueber das verbrecherische Verhalten der flüchtenden Eng -
länder gegenüber seinen in Dünkirchen im Stich gelassenen
Verbündeten schreibt Dr . I . Fischer in einem PK . -Bericht ,
öaß die Engländer auf dem letzten noch verbliebenen 13000-
To . -Transporters den Franzose » den Autritt verwehrten :

„Die Franzosen standen vor dem Transporter , der unter
Dampf war . und auslaufbereit an seinen Tauen hing . Eng -
lische Offiziere hielten mit der Pistole in der Hand die Fran¬
zosen zurück — sie drängten , tobten , fluchten, ihnen voran
schwarze Franzosen , die in ihrer hemmungslosen Furcht
zuerst gerettet sei ? wollten . Jede Zucht und Ordnung
war ausgehoben . Aber die kaltschnäuzigen Engländer ver -
wehrten den Fliehenden die Gangways Nur Engländer soll -
ten auf das Schiff .

Da brach die letzte Scheu i« de« andrängende« Franzosen .Marokkaner versuchten ans das Schiff zu stürmen. Die eng-
lische« Offiziere schoflen, anf der Brücke aber brachten sie
Maschinengewehre i« Stellung . die wohl schofle» , aber «ach
wenigen Schusse « schon von de« Rasende« zam Schweige«
gebracht wurden . Was die farbige« Hilfstruppen an den

deutsche» Soldaten ausführe « sollte« , das erreichte jetzt die
Urheber dieser Pläne : Schwarze ««d Marokkaner machte« die
Engländer nieder , schnitte « ihnen die Hälfe durch »« d warfen
sie über Bord . Tobendes Schreie« , gelle«de Hilferufe , Schüsse ,
dazwischen das he«le«de Brenne « lodernder Flamme « i« de«
riefige« Lagerhäusern Düakirchews.

In diesen Stunden kam der Morgen . Die Franzosen hat -
ten den Transporter besetzt . Er füllte sich mit Hunderten
von Soldaten . Da kamen auch schon deutsche Stukas und
flogen den letzten Angriff auf die Stadt . Sie brausten in
den Hafen , rasten die Kaimauern entlang und suchten sich
gierig ihre Opfer und fanden nur noch ein großes Ziel : den
Franzosentransporter . Und in ihm krachten ihre
Bomben , ihn aufreißend wie eine Konservenbüchse , der sich
schnell mit Waffer füllte und sich träge auf den Schleusen -
boden setzte .

Der Kampf war umsonst gewesen.
Im Laufe dieses so grauenhaft begonnenen Tages ergaben

sich die Franzosen , unter ihnen der Major des Regiments
LS, der dies berichtete ."

Am . Adamskostüm an der Aisne Gefangene gemacht
PK . vorderste Linie an der Aisne . Während der Nacht

war es heiß hergegangen . Nicht eine Minute hat der Fran -
zose am andern Ufer Ruhe gegeben . Mit seinen schweren
Granatwerfern hatte er einen Brocken nach dem andern
herübergeschickt. Seine Maschinengewehre hatten sich nahezu
heiß gebellt . Erst als der Morgen graute , wurde es ruhiger .
Plötzlich ratterten jedoch wieder » die Maschinengewehre los .
Handgranaten detonierten . Mit einem Satz waren wir alle
bei den Waffen . E3 galt , einen Spähtrupp der Franzmänner ,der über die Aisne wollte , zurückzuschlagen. Nur wenige
Minuten dauerte der Kamps . Dann war er entschieden. Die
Franzosen zogen sich mit blutigen Köpfen zurück.

Jedoch nicht alle . Fünf bleiben auf einer Landzunge
liegen . Das war ihr Verderben . Denn Leutnant Sch. und
Feldwebel P . hatten sie beobachtet. „Die holen wir uns ",
slüsterte Leutnant Sch . seinem Feldwebel zu. Der machte
ein verdutztes Gesicht, denn sie sollen über die Aisne hinüber .
„Los ausziehen ".

Im Adamskostüm, auf dem Rücke« die Mafchi«e«pistole
geschnallt,

krochen sie durch das Schilf an die Aisne , schwammen durch
das Wasser und standen wenige Minuten später vor den völlig
überraschten Poilus .

Zwei mußten wir erschießen, denn sie wollten fliehen ,
erzählte Leutnant Sch . Den anderen blieb vor Schreck die
Spucke weg . Die drei anderen Franzosen waren gefangen .
Aber noch nicht am anderen Ufer der Aisne .

Die drei konnte« «Smlich « icht schwimme «.
Mit vorgehaltener Pistole wurden sie gezwungen , sich auS -
zuziehen , ihre Papiere wurden ihnen an einer Schnur um
den Hals gebunden und dann ging es ins Wasser. Im Schutze
eines Maschinengewehrs betätigten sich der Leutnant und
sein Feldwebel nun als „Rettungsschwimmer " . Und sie
schafften es . Sie zogen ihre drei gefangenen
Franzosen im wahrsten Sinn « des Wortes
ans Land .

Die Aussagen der Gefangenen brachten wichtige Ergebnisse ,
so daß ein bereits angesetztes Stoßtruppunternehmen nicht
durchgeführt zu werden brauchte . Einen doppelten Erfolg
konntet also der Leutnant und der Feldwebel für sich buchen.
Der Feldwebel erhielt aus der Hand seines Divisionskom -
mandeurs noch am selben Tage das E . K . II . Zwei Tage fpä-
ter erhielt Leutnant Sch. das E . K . l . Das E. K . II . hatte
er sich schon in Polen verdient , wo er ganz allein zehn Pole «
mit zwei Handgranaten und einer Pistole gefangennahm .

So kämpfen unsere Ostmärker an der Aisne , einer so
wie der andere , bis der Feind am Boden liegt .

R. Kettlein .

„Ma chere petite Louise" / Bllter und Eindrücke
vom Kamps in Frankreich

(PK .) Grauenhaft sind die Bilder des französische « Rück-
zuges , erschütternd die Zeugnisse der Verzagtheit und tie -
sen Hoffnungslosigkeit , die den französischen Soldqten er -
griffen hat . Er kämpft erbittert und hartnäckig , weil er weiß ,
daß es um die nackte Existenz geht . Er fühlt aber gleichzeitig ,wie aussichtslos dieser Kampf ist, in dem er — »on seinen
englischen Bundesgenossen verlassen — steht.

Gester« lag hier der Fei «d
Chateau Courcelles heißt das Schloß , in dem wir zum

kurzen Aufenthalt eingekehrt sind. Die Somme liegt weit
hinter uns . Unaufhörlich klingen die Detonationen der Ar -
tilleriegeschosse zu uns herüber . Um den Uebergang eines
Flusses wenige Kilometer vor uns wird hart gekämpft .
Gestern abend sind die Franzosen , die im Schloß lagen , ab -
gerückt. Jetzt liegen wir drin . Vorher waren es Engländer .
Ein Gefreiter befestigt gerade an dem großen schmiedeeiser-
nen Tor ein Schild : „Belegt durch . .

Am Eingang zum Seitenflügel hängt noch ein großes fran -
zösisches Plakat , auf dem Marianne den Zeigefinger auf die
Lippen hält und flüstert : „Schweigen heißt dienen ." Und an
der Tür zum großen Saal haben die Tommies angeschrie -
ben : „Schließt um Himmels willen die Tür !" Die Herren
scheinen gegen Zug empfindlich gewesen zu sein . Ueberhaupt
waren ihre Nerven recht zart , denn lange , ehe das schöne
weiße Schloß von irgendwelchen Deutschen bedroht wurde ,
hauten sie ab , ließen alles stehen und liegen und türmten .

Zentrale der Bombenangriffe auf Zivilisten
Aber wenn es galt , aus sicherer Höhe von tausend Metern

Bomben planlos auf deutsche Frauen und Kinder zu werfen ,
da waren sie gar nicht zimperlich , die Herren englischen Luft -
Piraten . Das zeigt uns das umfangreiche Material , das wir
im Schloß Courcelles vorfanden . Der Stab des eng -
lisch en Bombengeschwaders , der hier so übereilig
seine Zelte abbrach , hatte nicht einmal Zeit gefunden , seine
Startlisten , seine Karten . Pläne und Aufzeichnungen einzu -
packen. In einem der Säle hängen die Wände voller Karten .
Karten vom deutschen Ruhrgebiet , Duisburg ,
Krefeld , Mülheim . Essen. Die angeblichen Standorte beut -
scher Flakstellungen sind überall eingezeichnet , dazu die Rou -
ten der jeweiligen Einslüge .

Von hier aus wurden also die feigen nächtlichen Angriffe
auf unbefestigte deutsche Orte organisiert . Von hier aus
machten sich die englischen „Helden der Luft " auf den Weg
zu ihren sinnlosen und verbrecherischen Bombenangriffen
auf deutsche Zivilisten .

Sie sorgte« für Andenke«
Hier in dem weißen Chateau weit hinter der Somme hat -

ten sie noch gewaltigen Mut . Da liegen auf dem Schreibtisch ,
an dem ich sitze, zwei Briefe vor mir . Der eine wurde von
einem Freund in Birmingham an einen der englischen Flie -
geroffiziere geschrieben : „Es freut mich , daß Ihr den damned
Germans jede Nacht ordentlich was auf den Kopf gebt ." So
steht es da . und man sieht richtig die Worte vor sich , mit
denen der englische Flieger seine Heldentaten in die Hennat
berichtete .

„Bringt mir doch bitte ein paar Andenken mit "
, liest man

weiter . Nun , sie haben reichlich Andenken mitge -
nommen . Nicht ein Raum im ganzen Schloß , der mcht
von oben bis unten durchwühlt wäre . Bilder wurden einfach
aus den Rahmen herausgeschnitten , alles , was irgendwie
wertvoll war , wurde mitgenommen . Nur einige Scherben
von Porzellan , Miniaturen , Schnitzereien , die den Englän -
dern beim eiligen Zusammenraffen entzwei gingen , zeugen
von dem einstigen Reichtum des Schlosses. Die Herren Eng -
länder haben in Frankreich ihre Schuldigkeit getan — wie sie
sie auffassen . Sie konnten gehen .

„Wenn meine Ha« d zitter« sollte . .
Aber da ist noch ein zweiter Brief . Georges ist der Ab-

send« , ei» einfacher , französischer Soldat mit der Fsldpost -

nummer 28 568. „Ma chSie petite Louise"
, schreibt er . „Meine

liebe kleine Louise . Wenn meine Hand zitter » sollte, so sei
nicht böse. Wir liege » in ständigem Feuer . Seit zwei Tagen .
Unser Oberst ist verwundet , der Leutnant gefallen . Wir haben
viel Verwundete und gehen immer wieder zurück. Schickt mir
doch bitte Gelb und grüße die Kinder . . . I » Liebe , Dein
Georges ."

Der Brief wird die kleine Louise nie erreiche« . Wer weiß ,
wo in Frankreich sie um das Schicksal ihres Mannes bangt ,
denn Georges kam nicht mehr dazu , ihn abzuschicken . Zu eilig
war der Rückzug . Vielleicht liegt er jetzt schon irgendwo am
Wegrand , den Kops in die Erde vergraben , wie so viele , an
denen wir vorüberkamen . Arme kleine Louise.

Das Geficht des Schicksals
Das ist Frankreichs selb st gewähltes Schick -

sal , das uns an den Straßenrändern jenseits der Somme
entgegenblickt : Zerfetzte Geschütze , ausgebrannte Panzer , zer -
brochene Protzen , Troßwagen , weggeworfene Ausrüstungs -
gegenstände , Gewehre und MG . und — Tote über Tote .
Das ist Frankreichs Schicksal in diesem Kampf , den es sich
hätte ersparen können . Doch Frankreichs verantwortliche
Männer schauen nach England , vertrauten auf seine Waffen -
Hilfe. Sie haben sie erhalten , so wie England noch stets seine
Waffenbrüder behandelt hat . Sie sind „ruhmreich geflohen ".

Und Frankreichs Soldaten kämpfen nun ihren letzten
Kampf allein aus bis zum bitteren Ende .

Wilfred von Owen.

VOLKSWIRTSCHAFT
Treibstoff für zehn Jahre Krieg

SB« de» Betriebsstoff »»geht, tut » der Krieg, selbst wen» er 1» Jahredauert , Deutschlands Stell »» ,, » icht beeinträchtigen. So äußert sich der General,
bevollmächtigte fiir das Kraftfahrwcseil General DO» Schell im neuesten Heftder Deutschen » erkehrsnachrichten. Diese Zuversicht ist früher schon einmal
ausgesprochen worden. Sie ist aufschlußreich im Znsammenhang mit andere»
Fragen , die General vou Schell dabei berührt.

« r eztlärl , datz trotz der günstigen ProdultionS - und Borratslage der Be¬
triebsstoff natürlich für das Notwendig - reserviert bleiben muß Wenn zur
Zeit Einsparungen gemacht werden und vielleicht noch größere Einsparnn -
ge» auf dem Gebiete des Personenkraftverkehrs folgen werden , so vergrößern
derartige Einsparungen für entbehrliche Zwecke in beträchtlichem Matze unser »
stattlichen Reserven . General von Schell mächte die Betriebsstoffrage dahin
ausgelegt wissen, daß die Einsparungen an Treibstoffen für Personenwagen -
verkehr und bevorstehende Weitere Drosselungen des Personenkraftwagen .
Verkehrs lediglich dazu erfolgen , um die Bewegungsfreiheit des Nutzkrast-
wagenverkehrS möglichst zu vergrößern . Der Grundgedanke dabei ist : Selbst
wenn überhaupt kein Personenkraftwagen in Deutschland mehr läuft , wird
dadurch der Verlauf des Krieges in keiner Weife beeinträchtigt . Der Nutz-
kraftwagenverkehr dient unmittelbar dem Kriege , also ist er weitestgehend zq
erhakten .

Bemerkenswert ist, was General von Schell über die Rahverkehrszon »
iyt gewerblichen Güteriraftverkehr ausführt . Im Güterfernverkehrsgesetz , s»
sagte er . ist die Nahzone mit 50 Kilometer , gerechnet von Ortsmittelpunkten
aus festgelegt. Diese Festlegung hat flch in der praktischen Durchführung als
viel zu starr erwiesen . Wenn die Pläne bezüglich einer Erweiterung der
Nahverkehrszone auch noch nicht endgültig abgeschlossen stnd, so besteht doch
durchaus die Notwendigkeit , den Nahzonenverkehr anf eine erheblich größer «
Entfernung zn erweitern . In gewissen, in flch abgeschlossenen Wirtschafts-
gebieten , wie eS zum Beispiel das Ruhrgebiet darstellt , ist eine Regelung
denkbar , laut welcher der Begriff Nahverkehr in diesen Wirtschaftsgebieten
überhaupt entfällt und diese vom Kilometer gelöst werden . Eine andere Frag «
allerdings ist, ob diese Regelung nicht besser erst nach dem Kriege Platz arei -
fen sollte.

Gebühren für den Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft
Für dt« Vermittlung ausländischer landwirtschaftlicher Arbeitskräfte au»

dem Generalgouvernement , den beiden Reichsgauen Wartheland und Danzig -
Westpreutzen sowie aus Italien , Jugoslawien , Ungarn und der Slowakei sind
folgende Gebühren zu erheben : Bei ausländischen landwirtschaftlichen Ar -
beitskräfien für Wanderarbeiter 91® . 24.—, für Geflndekräfte RM . -17.—,
bei einheimischen landwirtschaftlichen Arbeitskräften für die Vermitt -
lung landwirtschaftlicher Ardeiter innerhalb des Arbeitsamtsbezirks die ent-
stehenden Fahrtkosten , für die Vermittlung einheimischer landwirtschaftlicher
Arbeiter außerhalb des Landarbeitsamtsbezirks neben den entstehenden Fahrt »
kosten eine Vermittlungskostenpauschale von RW . 8.— und für die Vermitt -
lung landwirtschaftlicher Wanderarbeiter aus Oberschlesten und der Ostmark
in andere Landesarbeitsamtsbezirke RM . 11.—.

Neuregelung der Preise fiir künstliche Düngemittel >
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat Matznahmen getroffen , um

die Verteiler und die Landwirtschaft zum vermehrten Frühbezuge und zur
Einlagerung von Düngemitteln zu veranlassen . Zum Beginn des Kalidünge -
jahres am IS. Mai 19« ) wurden von ihm die Staffelpreise für Kalidünge -
mittel in der Weise neu geregelt , daß die bisherigen Preise in den ersten
Staffeln des Düngelahres beträchtlich ermäßigt stnd. Mit seiner Ermächti -
gung wurde der Beginn des Stickstoffdüngejahres , zu dem die niedrigsten
Preise gelten , um einen Monat vom l . Juli auf den 1. Juni 1940 vorver¬
legt . Ferner fetzte er die Menge Thomasphosphat fest , für die beim Bezug «
in den bedarssarmcn Monaten Lager - und Frühbezugsvergütuagen ge -
währt werden .

Neue Höchstpreise kür Heu
Die HB . d«r deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft hat ein«

Anordnung vom 8. Juli 1940 erlassen , in der neu « Verkaufspreise der Er .
zeuger für Heu bekanntgegeben werden . Es gelten folgende Höchstpreise:
Wiesenheu gesund , trocken 5.40 RM ., gut gesund , trocken «.40 RM ., Acker -,
Feld - und Egartheu (Brachlandheu ) 7.20 RM ., Luzerne Esparsette . Sorra -
dellaheu gesund trocken 8.00 RM ., gut , gesund, trocken 8 .S0 RM ., Kleeheu
gesund , trocken 7.S0 RM . , gut , gesund , trocken 8.00 RM ., Berg , und Almen .
Heu 7.80 RM ., Timotheeheu gesund (Hälfte Timotheebesatz) 7.60 RM ., gut ,
gesund , trocken ( ' /« Timotheebesatz ) 8.00 RM ., Militzheu 4.80 RM .

Für das in Erfüllung der Ablieferungspflicht gelieferte Heu erhält der
Erzeuger einen Umlegezuschlag von 0 .40 RM . je Dz.
Marktberichte /

Sic Preise tet den Bezirksabgabestellen Bühl nnb Acher ». Bühler Früh.
«Ivetschgen 12 Pfg .. erzielter Preis U Pfg ., Mirabellen 2t Pf ». Anfuhr
Bühl : 12 000 Ztr . . Achern 5600 Ztr . .

Markthalle Awingenberg . Am 11. und 12. Juni kosteten Kirschen Bi . 45.
Kirschen a 35, Kirschen b 30, Kirschen c 25 Pfg ., Erdbeeren al 65 Pfg .,
A 55 , Stachelbeeren tgrün ) 20 Rpf . pro «/« Kilo.

Gute Cigaretten
in stets unveränderter

Qualität *)
ATIKAH 5*

) Was früher unmöglich erschien, ist heute Tatsache geworden : durch
die enormen Fortschritte moderner Techniksind heute die Hersteller von
Oualitäts - Cigaretten in der Lag «, Schwankungen im Geschmack oder
Im Gehalt praktisch vollkommen auszuschalten.

Kamera» bis zum letzten / Mit zerschossenem Hals am Steuerknüppel
lPK . ) Zum letzten Einsatz sind wir an diesem heißen Juni -

Tag « mit unserer Kampfgruppe zur Front gestartet . Artil -
leriestellungen und rückwärtige Truppenbewegungen des
Feindes waren die Angriffsziele . Bis zur Marne find wir
geflogen und haben über den geschichtlichen Schlachtfeldern
des Weltkrieges unsere Bomben fallen lassen. Die Bomben -
klappen sind nun wieder geschlossen . Wir fliegen zu unserem
Heimathasen zurück. Da ruft plötzlich der Funker einer Be -
satzung durch , baß sein Flugzeugführer verwundet sei und
wahrscheinlich notlanden müsie. Es ist der linke Kettenhund
der letzten Kette unserer Staffel . Nach einigen Minuten
kommt ein zweiter Ruf durch, Satz der Flugzeugführer doch
noch in der Lage sei. bis zum Flugplatz durchzuhalten . —
Eine leichte Verwundung , so denkt jeder . Sofort kommt der
Befehl zurück, den Platz des Kettenführers einzunehmen , um
so von den anderen Maschinen gegen feindliche Jagdangriffe
geschützt werden zu können .

Landung . Bor uns schwebt die „Kurfürst " an , landet als
erste Maschine , setzt normal auf dem Boden auf . Nichts läßt
darauf schließen , daß sich in dieser Maschine ein Stuck Helden¬
tum abspielt . Krankenwagen und Sanitäter eilen herbei . Noch
steigt Unteroffizier R . allein aus der Maschine , steht vor ben
Männern , leicht gestützt von den Kameraden — dann klappt
er zusammen . Um ben Hals einen blutigen Verband . Uni -
formrock , Kombination mit Blut verschmiert , kreideweiß im
Gesicht , so sehen wir ihn . Quer durch den Hals ist ihm ein
Geschoßsplitter geschlagen , ist im Nacken bis zur Haut durch-
gedrungen und ragt mit der Spitze heraus . Kein Wort , kein
Schmerzenslaut kommt über diese zusammengebissenen bleichen
Lippen , als er auf der Bahre liegt und der Arzt mit Schere
und Pinzette arbeitet .

Vom Beobachter erfahren wir , was sich in der .Kurfürst "
absvielte , wie Unteroffizier R . Maschine und seine drei Käme -
raöen rettete .

„Plötzlich ein splitternder Klang in der Kabine , ein
Krachen . Ich schau aus meiner knienden Stellung auf . Ein
fingerdicker Blutstrahl spritzt mir entgegen. Unteroffizier R .

ist am Halse getroffen . Die Sonnenbrille ist zerschmettert.
Die scharfen Kanten haben sich rings um die Augen inS
Fleisch eingegraben . „Aussteigen !" brüllt er . Der Bord -
Mechaniker greift bereits zum Notgriff , um das Kabinen-
verdeck abzuwerfen . Da ruft R . mit verzerrtem Lächeln uns
zu : „Es geht wieder !" Während seine Hände krampfhast das
Steuer hatten , um die Maschine wieder in Normallage zu
bringen , reiße ich ein Berbandspäckchen auf und binde di e
getroffene Arterie ab . Rot färbt sich der Verband .
Das Blut sickert durch , beschmiert die Kombination , die Uni -
form . Ein zweites Päckchen vermag endlich den Blutstrom zu
stillen. Ich versuche das Steuer zu ergreifen , doch er wehrt
ab , fühlt sich stark genug , weiterzufliegen . Auf meinem Notiz -
block schreibe ich groß und deutlich , daß er nicht sprechen soll.
Er versteht . Ich schreibe ihm auch aus, daß wir die Stelle des
Kettenführers einnehmen sollen.

Wir wissen in diesen bangen Minuten , welch Übermensch-
liche Leistung er vollbringt , wenn wir ab und zu ein röcheln-
des Stöhnen vernehmen . An die Kommandeurmaschine lasse
ich durchgeben , daß wir zuerst landen , um keinen Zeitverlust
eintreten zu lassen und den Platz für uns allein zu haben .

Wie wird diese Landung werden ? , das ist unsere Frage .
R . will trotzdem noch im Verbände landen , doch ich kann ihn
bewegen , als Erster aufzusetzen . Genau so sicher und geübt
wie sonst, fängt er die Maschine ab , — schwebt sie aus , setzt
auf , rollt über den Boden . Schmerzerfüllt das Gesicht , als
das Flugzeug auf dem harten Boden mehrmals aufspringt .
Unbewußt und instinktiv scheint er alle Griffe halbwach getan
zu haben , so erscheint es uns . In Wirklichkeit war « s die
grüßte Willensanstrengung , die ein Mensch in solch einer
Situation ausbringen kann .

Dann sackt er schlagartig nach dem Ausrollen in sich zu-
sammen . Er konnte uns und die Maschine noch retten , dann
war es aus . Kamerad bis zum letzten !

Das war Unteroffizier R . — ein Flugzeugführer unserer
siegreichen Luftwaffe , Fritz Mittler .
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..Festschnallen, wir stürzen !
" / ««

lPK . ) Im Gebiet südlich der Somme gehören die deutschen
Kampfverbände und Stukas zur täglichen furchtbaren Er -
scheinung über der französischen Abwehrfront , deren rück-
wärtige Verbindungen heute an fast allen wesentlichen Punk -ten zerstört , zumindest aber erheblich gestört sind .Rouen und der Hasen von Le Havre mit Einheiten deralliierten Kriegsflotte , das waren zwei der in den ver -
gangenen 48 Stunden allein von unserem Verband angegrif -fenen Ziele . Der Anflug führte über ein Land . aus dem diegrauen Wolken der Brände den Weg der kämpfenden Trup -pen anzeigten . Der Verband geht auf eine Stadt in derwestlichen Stanke von Paris los , einige 20 Kilometer vonRouen entfernt . Es ist einer der Punkte , über die der fran¬zösische Nachschub läuft . Dies Ziel aber ist schwer zu finden ,denn in dem blau flimmernden Sommerhimmel wölbt sichplötzlich wie ein gewaltiger Baldachin eine tiesschwarze Rauch -wölke von unübersehbaren Ausmaßen . Es sind die Schwa -den , die aus dem brennenden Rouen emporquellen und vomkaum spürbaren Westwind zur Küste hinübergetrieben wer -den . Sengende Wärme hat die endlose Wolke höher undhöher gedrückt : sie steht jetzt 3000 Meter über Pavilly .Der zum Angriff klare Verband geht herunter , um Sichtauf die Ziele zu nehmen . Als die Flugzeuge in das brodelndeSchwarz hineinstoßen . wird es nachtdunkel . Die schwebendeWolke von Rouen verfinstert den Himmel über einem Gebietvon mehr als 20 Kilometer im Umkreis nach Südwesten .Das Licht der Sonne scheint wie ausgelöscht . Die Maschinenhaben die breite schwarze Sicht durchstoßen. Unbehelligt vonFlak oder Jägern haben die Bombenschützen aus der imHalbdunkel erscheinenden Stadt ihre Ziele ausgemacht .Sekunden später fallen die Bomben . Tie Brandwolke vonRouen hat eine neue Quelle , die sie unaufhaltsam speist.Gestern waren wir über . . einem der Hauptsammel -»unkte französischen Widerstandes . Die Stadt liegt zehn Flug -Minuten vor Paris , das aus der Dunstschicht , die jede Groß -staot überwölkt , uns seine bizarre Silhouette zeigt . DerHimmel ist weit klar und wolkenlos wie nur ein Sommer -Himmel sein kann . Wir sitzen unter dem Glasdach wie ineinem fliegenden Treibhaus , auf das die Sonne ihre ganzeKraft wirft . Selbst die große Höhe bringt keine Abkühlung .Man fühlt den Schweiß unter der Kombination den Nackenhinunterrinnen und die Näsie auf der Stirn , wo die eng-anliegende Kopfhaube abschließt. In weiter Entfernungstoßen schnelle Maschinen auseinander zu. Es können Jägerfeilt . Ab und zu greift ein Flakschuß herauf . Ohne Nutzenzersteuben die Granaten unter dem Druck ihrer Explosionen .Enggeschlossen fliegt die Kette das Ziel an . Rechts

'
und linksstürzen eben drei Maschinen .

„Festschnallen . wir stürzen !" ruft der Flugzeugführer . Esist. als stände die Maschine für Bruchteile einer Sekunde be-wegungslos am Himmel . Oberfeldwebel W . hat die Sturz ,fluabremfe gezogen . Das Leitwerk steigt fast senkrecht empor ,während der Kops des Flugzeuges steil nach unten will .Zischend rauscht die sah zerrissene Luft an den Tragflächenvorüber und bricht sich wirbelnd unter dem vollen Anprall

Sn »er Rauchwolke über Rouen

am Kabinenfenster . Die Erde , eben noch ein Relies , stürztuns entgegen . Es ist . als seien plötzlich alle Begriffe insWanken geraten . Die Erde wächst drohend mit jeder Sekunde .Doch unter uns breiten sich ktar und deutlich jene Punkteaus , zu denen wir die Bomben tragen . Das Flugzeug unddie Männer in ihm tun tatsächlich jetzt das , was vor Jahr -zehnten den Lesern utopischer Bücher das Grauen über denRücken jagte . Sie stürzen mit ihren Bomben mit einer Ge -schwindigkeit von mehr als 500 Stundenkilometer hinab undsteuern ihre Bombenlast unmittelbar vor das Ziel .
Oberfeldwebel W . hängt unbeweglich wie ein Winkeleisenin seinem Sitz . Das rechte Auge hat im Reflexvisier das Zielaufgenommen . Zw < i -, dreitausend Meter dauert schon derSturz , der in diesem Moment von uns in der Maschine alsetwas Furchtbares , als etwas , das einen an der unmittel -baren Grenze von Tob und Leben entlangstreifen läßt , emp-funden wirb Ter Motor überbrüllt das Ziehen des Sturz -Windes . Da ist die Brücke . Ein Finger drückt auf den Kopsan der Steuersäule , auf der das Wort „Bomben " z » lesen ist.Rechts neben uns , nur etwa 30 Meter weg . pendeln zwei ,drei in die Tiefe , die Nachbarmaschine zieht gerade aus demSturz . Tann folgen unsere Bomben , und , fast in derSekunde des Auslösens , preßt , uns der gewaltige Druck , demjetzt die aus ihrem stürzenden Kurs herausgezogene Maschineausgesetzt ist , in die Sitze . Heftiges Stechen in den Ohren ,das ein Schlucken beseitigt , ist die einzige körperlche Aus -

Englands Oslo Volfchafter gesteht:
Norwegennberfall sollte deutsche Flotte in Nordsee locke«n« d durch Schwächung der Westverteidignng Ruhreiusall

vorbereiten
Oslo . 13. Juni . Der bekannte norwegische Publizist Bik ,tor Mogeus hielt im norwegische » Rundfunk eine Ansprache ,in der er eine sensationelle Aenhernug des früheren engli -

schen Gesandten in Oslo wiedergab . In einer « och nicht ver¬
öffentlichten Urkunde , die er besitze nnd die eine Aenßerungdes britische « Gesandten in Oslo nach seinem Ueberschreitender schwedische» Grenze wiedergibt , wird gesagt , daß der
englische Angriff ans Norwegen die Heranslocknngdeutscher Flo tten e i n h « ite n in die Nordseeund die Entlastung von Teilen der Westfront sowie der bel ,gifch-holländifchen Grenze von deutsche« Seestreitkräften be,zwecke, damit die Westmächte ihre « Angriff anf Dentschlanddurch Belgien und Holland durchführe « konnten ."

Wirkung des Augenblicks , in dem enorme Kräfte gegen -einander treiben . Leicht biegen die Flächen durch. Wir fliegenhorizontal , dann nach beiden Seiten ausbrechend , abwechselndsteigend und fallend . Tie Flak will den Rückweg verlegen . <Ihr ? Schüsse stehen in langen Reihen neben de» sich sam-meludeu Maschinen .
Trei Stunden später zeigte die Lustfotografie , daß dieBrücke durch mehrere Volltreffer vernichtet war . Eine Bombewar in das Wasser gegangen , die anderen hatten , bis zurletztmöglichen Sekunde durch Menschenhand selbst gelenkt , ihrZiel erreicht und zerstört . Fritz Tettmann .

Mit ten Panzern nach Rouen / Verblüffte Franzosen und Engländer
PK . Kurz vor Rouen nähert sich einem GefechtsstanS derPanzer im Morgengrauen des 9. Juni ein Zug von 150französischen Soldaten in dem Glauben , es sei ihr Gefechts -stand , wie er es auch tatsächlich vor ein oder zwei Stundennoch gewesen war . Ein Unteroffizier von nnS rief die Fran -zofen energisch an . Die völlig Verdutzten ergeben sich sofortangesichts der auf sie gerichteten Waffen und ihrem Offizierblieb noch so viel in der Kehle , daß er in strammer Haltungseinen Zug bei dem deutschen Unteroffizier meldete .
Wir sprachen auch englische Gefangene . Sie hatten sichmanches geträumt , nur nicht, daß hier weit hinter der Frontschlagartig die deutschen Panzer auftauchen und mit ihnenSchützen und Pioniere mit ihrer Artillerie und Flak wieaus dem Himmel gefallen . Auf diese Weise erhielten wirauch in einem Dorfe nahe Rouen zum ersten Male seitlängerer Zeit neue Zeitungen vom Tage und lasen zumFrühstück den französischen Heeresbericht , der nun allerdingsreichlich überholt war .

Wo steckt der Feind ?
Es hatte bei diesem jähen Vorstoß nur wenig von ihm bei -seite geräumt werden müssen , ohne irgend einen Verlust .Die Kolonnen waren unbehelligt von Fliegergefahr

Englische Flieger bombardierten
Bern , 19. Juni . I « bet Nacht zum Mittwoch habe « fremdeFlugzeuge das Schweizer User des Genfer Sees überflogenund dabei eine Anzahl Bomben abgeworfen . Hierzu teilt ,wie die Schweizerische Depeschenagentnr meldet , der Armee -stab mit : Die Untersuchung der Bombardierung in der West -

schweiz hat ergebe » , daß die abgeworfene « Bomben engli -scher Herkunft si« d. Es w » rde« siebe « Bombe « aus RenenSsbei Lausanne ) und sechs anf Genf abgeworfen .Von den auf Genf abgeworfenen Bomben wurden 2 Per -sonen getötet und 18 zum Teil schwer verletzt,- ferner wurdeeine Brücke getroffen ' und eine Gasleitung zerstört . DurchBombenexplosion wurde das Dach des Hotels „Beau Sejonr "
zum größten Teil weggerissen, - ein anderes nicht bewohntesHaus wurde stark zertrümmert . Von den über Renens ab-
geworfenen Bomben haben fünf die Bahngleise und Bahn -
anlagen beschädigt, eine Frau auf der Stelle getötet und

ihrem Manne ein Bein abgerissen . Eine ander « Personwurde durch Bombensplitter im Bett getötet . Im Umkreisvon 200 Meter wurden sämtliche Fensterscheiben zersplittert .Da » ach einer Rentermeldung Flngzenge der britischenLuftwaffe eine « Erkundnngsflug über Rorditalien ansge -führt und anf bestimmte militärische Ziele Bombe « abge ?worsen hätte « , kommt der „Berner Bund " zu der Frage , obdie englischen Flieger den Genser See mit Norditalien «er -wechselte » .
Die ..Nationalzeitung "

. Basel , berichtet , eine Anzahl Häu -ser im Villenviertel in der Nähe von Champel böten einBild der Verwüstung .
Wege » des Bombenangriffs am Bodensee

hat die Schweiz bei der französischen Regierung protestiertund sich Schadenersatzansprüche vorbehalten .

Auch jetzt nirgendwo Flieger , nicht einmal Aufklärer .Es war sehr still, lind »»ser kleiner Melder flog nnab -lässig über Rouen » nd brachte uns Ausschluß. wie es dortaussah . Ter Angriff wurde besohlen . In den Stäben kurze,stichwortartige Besprechungen . Letzte Anweisungen für einenschon länger in allen Einzelheiten feststehenden Plan . TieMannschaften rücken an ihre Fahrzeuge und fuhren auf .Die Panzerleute sehen in ihren bunten Mänteln und ohneKopfbedeckung so ans , als gingen sie zn einem Ausflug undnicht in die Schlacht. Sie winken und lachen uns zn . als siean ntlserem Filmapparat vorbeizogen . Auch die Gesichterder auf Krafträder und Beilvagen vorbeifahrenden Schützenlachen munter . Immer noch rührt vom Feind sich nichts ,kein Flieger am Himmel . War es eine Falle ? Aber eswar auch eine ! Welche feindliche Truppe kann einer beut -schen Panzerdivision eine Falle stellen , sie ist im Nn nachallen Seiten gesichert mit eigener Flak und Flak -MG . miteigener leichter und schwerer Artillerie .
Los ans Rouen !

Die hochgelegene Vorstadt ist schon durchmessen. Der Blickanf die Stadt tut sich auf und auch die Windungen der Seine ,ein überwältigender Anblick. Gewaltige Rauchschwadentreiben zum strahlend blauen Himmel und versinstern ihn .Das Gaswerk ist angesteckt, sonst aber ist die Stadt nnver -sehrt mit ihrer herrlichen Kathedrale . Nach Nordwestenzieht über die Seine und weit darüber hinaus der Flücht -
liügsstrom in dreifachen Kolonneft .Die Panzer rattern die Straße hinaus . ES gibt jedochWiderstand . Paks rasseln ihm entgegen nnd schwere MG .,heftig und kurz , er macht ihnen nichts . Schon kriechen sie ander Kathedrale vorbei , um von dem Zentrum der Stadt nachallen Seiten auszuschwärmen . Von den mutigen Schützenbegleitet , um vor allem die Brücke zu besetzen.

Kurz hintereinander zwei gewaltige Explosionen . ZweiBrücken sind ausgerissen , viele hundert Meter hohe Rauch -sahnen treiben jäh nach oben . Pioniere werden schnellstensherbeigeholt . Die Eisenbahnbrücke steht, das ist im Augen -blick das wichtigste.
Feindliche Bomber sind im Anzug , wir sind auf sie vor -bereitet , auf diese Zerstörer der Städte Belgiens und Frank -

reichs . Flüchtlinge fluten auch durch unsere Kolonnen nachOsten , sie haben die Hände erhoben und bitten für ihreStadt , die nun unser ist . Nebelthan .

/
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88. Fortsetzung

„Kommt gar nicht in die Frage hinein ! Die „Blanka "
fährt Thoms nach Newyork und kein anderer ! Wer ist der
Kerl ?«

«Scheiter hat ihn angeheuert . Manty nennt sich der Mann ."
„Soll machen, daß er von der Kommandobrücke herunterkommt ! Ober er geht koppheister über Bord !"
„Sachte , sachte !" lenkte Tiedemann lachend ein . .Mir

werden im Gegenteil Manty die Freude machen, bis nach
London zumindest den Kapitän zu spielen . Ich habe meine
guten Gründe dafür ."

„Möglich . Aber ich bleibe nicht hier —*
„Sollen Sie auch gar nickt ! Ich habe alles vorbereitet .Der Wagen steht draußen . Sie werden heimlich an Bord ge -

bracht . Manäu wird nichts davon erfahren . Die paar Matro -
fen, die uns helfen , sind verläßlich und schweigsam —"

„Mann , das haben Sie fein gemacht !" rief der Kapitän
erfreut aus und reckte dem Kommissar seine Bärentatze hin ,in die Tiedemann ein wenig zögernd die seine legte .

„Es war nicht leicht, den Oberarzt für meine Absichten zu
gewinnen ", fuhr er dann fort .

„Kann ich mir denken !" stimmte Thoms zu . Dann leerte
er die Rumflasche . ließ sich ankleiden und stapfte — ein wenig
unsicher zwar noch — an der Seite des Krankenwärters und
des Kommissars nach dem Hofausgang . Wenig später war
der Hafen erreicht . Hier brachte ein Motorboot Thoms und
Tiedemann nach der „Blanka " hinüber .

Der neue Kapitän Mantn hatte sich noch nicht an Deck be -
geben . Er saß um diese Zeit im Verwaltungsgebäude mit
Scheiter zusammen . Frahne hatte man unter einem Vor -
wand nach dem Hasen geschickt.

„Das hast du fabelhaft ausgeführt !" lobte Scheiter seinen
Helfer . „Diese kleine Vergiftung — und nun deine wunder -
baren Papiere ! Kapitän Manty — man könnte lacken !"

„Erlaube mal !" verwahrte sich der andere grinsend . „Die
Ausweise sind in Ordnung . Daran ist nicht zu tippen . Dir
kann man keine Schwierigkeiten machen, daß du einen „schwe¬
dischen " Kapitän für die . Blanka " eingesetzt hast,' den » fo im

Handumdrehen läßt sich ein Ersatz für den Thoms natürlichnicht finden ."
„Und wie gedenkst du deu Frachter über das Wasser zubringen , ohne daß « r mir verloren geht ?"
„Keine Bange , Gorvin ! Ich verlasse mich aus den erstenSteuermann . In London steigen außerdem Rudder und

Löbach hinzu ."
„Da kann ich allerdings beruhigt sein"

, bemerkte Schetterzufrieden . „Wird aber Lodach auch vorsichtig genug gearbeitethaben ? Seid ihr in London beobachtet worden , als ihr eure
Besprechungen hattet ?"

„Es wäre das erst« Mal , daß mir etwas schief gehen sollte",erwiderte Manty leichthin . '
„Trotzdem rate ich zu größter Vorsicht ! Jahrelange Er -

folge machen einen Menschen sicherer, als ihm gut tut ", warnte
Schetter .

„Kümmere dich nicht darum "
, wehrte der andere ab . „Fürden Außendienst sind wir verantwortlich . Es genügt , wenndu die Pläne austüftelst und uns anständig zu verdienen

gibst."
„ Ihr werdet mit mir zufrieden sein."
Schetter begleitete seinen Helser bis zum Tor des Ver -

waltuugshauses , dann fuhr Manty im Kraftwagen der Reede -
rei nach dem Hafen .

Zwei Stunden Zeit blieben noch bis zur Aussahrt des
Frachtdampfers . Tie Mannschaft befand sich vollzählig an
Bord . Der erste Steuermann Neigenfind hatte alles für die
Atlantikreise vorbereitet . Mant » blieb nichts mehr zu tun
übrig . Er begab sich in sein« Kajüte und leistete sich zur
Feier des Tages eine Flasche Sekt .

Auf dem gleichen Gang , auf dem sick die Kavitänskaiüte
befand — nur einige Türen weiter entfernt — lag auch der
Raum , in dem sich Thoms und Tiedemann aufhielten . Der
Schiffsarzt hatte den Erkrankten nochmals untersucht und
festgestellt, daß die stark« Bärennatur des Kapitäns über die
Vergiftung gesiegt zu haben schien .

„Nee , Knochensäge"
, meinte daraus Thoms lachend. „es

war der Rnm ! Der hat geholfen !"
Während der Fahrt nack En " land blieben Tboms und

Kommissar Tiedemann in ihrem Versteck . Sie warteten bis
die in London zur Ausnahme bestimmte Fracht im Laderaum
untergebracht worden war .

Mantu und der erste Steuermann verhandelten aerade
mit den Zollbehörden - als plötzlich zwei neue Gewichter aus
der . .Blanka " auftauchten . Es waren der englisch« Maichnie -' -
sabrikant Swintnn und « in aewisier Hausmeister aus West-
Harn , die das Fallreep herauskletterten .

Der Hausmeister trat sofort auf den . K̂apitän " Manty zu.
. Ah - da sehen wir uns ja wieder , Mister Cowe ?"

Der Angeredet « musterte erstaunten Blickes den Mann .
„Cowe ? Ich heiße Manty . Was wollen Tie von mir ?"
„Ich irr « mich nicht" , behauptete der Hausmeister ans

Westham . „Sie sind der Makler Cowe , der in der Siebzehneinen Büroraum gemietet hatte !"
Manty wurde «s höchst unbehaglich , als neben den beiden

Engländ «rn die breite Gestalt des Kapitäns Jorrit Thoms
aufragte . Hinter ihm jedoch wurde ein kleines , vertrocknetes
Männchen sichtbar, das Manty bereits mehrmals flüchtig ge-
sehen zu haben glaubte .

Nun mischte sich auch Swinion in das Gespräch.
„Ich muß beipflichten , diesen Mister seinerzeit an Bord

der „Marga " gesehen zu haben , als die bekannte Waffen -
ladung nach Uruguay verladen worden war !"

Thoms wandte sich an Manty .
„Wenn die beiden Misters sagen , daß Sie jener Cowe sind ,bann wird das richtig sein !"
„Was wollen denn Sie hier an Bord ?" fuhr Manty auf .
„Das wollte ich eben Sie frggen !" tönte es scharf zurück.
Kommissar Tiedemann bemerkte , daß zwei der Besatzungs -

Mitglieder langsam nach dem Fallreep hinüber schlenderten .
Ein Wink genügte — dann standen auf einmal wie aus dem
Boden gewachsen vor den entsetzten Z^udder und Lodach
mehrere Beamte der Hasenpolizei .

Manty sah es und erbleichte .
Kommissar Tiedemann aber lächelte freundlich : „Und jetzt

«vollen wir uns einmal die Porzellansendung näher betrach -
ten . die man heute an Bord gedruckt hat !"

Unter einem Fluch wollte sich der jede Beherrschung ver -
lierende Manty auf den Kriminalbeamten stürzen , doch starke
Hände bi - ' ten den Wütenden zurück.

Ktahl klirrte .
Manty und keine beiden Spießgesellen waren gefangen .

XXIV .
„Tan ich die Herren bitten ? " sprach Kommissar Tiede -

'nann böslich und schritt voran nach dem Laderaum .
Tie Beamten der Zollbehörde und der Hasenpolizei folgten
In rascher Folge wurden zwei , drei der großen Kister' eöksnet, die man vor einer halben Stunde erst an Bord ge

bracht hatte .
Tiedemann zoa aus Holzwolle und Scid >-npapi « rumhi ! l-

' nngen einen starkarmi -ien Lenchter bervor . Mit dem Knöchel
5eS Zeiaefinaers klovite der Kommissar daran .

..Kosibares Porzellan !" iaate er dabei . ..Saubere Arbeit !"
Fast kindliche Freude glänzte im Gesicht Tiedemanns .
..Wollen sehen , was diese Kunstwerk « wert sind — " meinte

er darauf , nahm den Hammer und zerschlua den Leuchter.
Fortsetzung folgt)
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Cin Gtotztru » » besetzt einen « ahuhof Aul Italiens Wehrmacht ,
( VK. Kipper , Weltbild , M .) Motorisierte Bers - gliert einer schnellen Division. Weltblld .Archw ( St ),

Neueralleutu »»« Die» ,der Befehlshaber der Kampsgrupp »
Rarvit . (Weltbild . M .)

« »uii und Kaiser Viktor « mannet
( Weltbild . M .)

Italiens Stande I« gekommen !
Links : Die Flieger de ? Duce sind bereit . Seite an Seite mit den deutschen
Kameraden den Sieg zu erringen . — Rechts oben : Italienische Krieg ? sch>sse
im Hafen von Neapel . — Unten : Kleine Tanks der „ Schnellen Division " ,
die sehr große Geschwindigkeiten entwickeln. Weltbild (M ) .

Fra » »» fische « uörllstungSgegenstände für Kolonialtruppe »
Mit solchen Haumessern rüstete Frankreich sein« Farbigen zum Kampf gegen
Deutschland aus . Ter Stempel nennt ein« französische Wasfensadrik und das
Herstellungsjahr IgZS. PK .-Richter-Weltbild (M) .

General Prirolo , Marschall Snazlanl ,
Generalstabschef der italienische» Beneralstabschef des Heeres

Luftwaffe (Associated Preß , Zander -Multipl .-K .k

vderbeseljlsha der der Marine ,
Admiral Savagnart

Der « »es de « italienischen Mcneral -
ftate », Marschall « adoglw

"karte von der »alienisch-srauzös,scheu Gren, ,
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» er Dodekine » , Atalieus Stützpunkt im östliche - Mittelmeer .
Weltbild -Miese (M) .
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Aus der basischen Heimat
A«S Nordbaden

Grünsfeld (b. Tauberbischössheint) : ZuTode gedrückt .Der verheiratete Steinbrucharbeiter B a u m a n n geriet zwi -
schen einen beladenen Kippwagen und einen Stein . DemMann wurde der Brustkorb eingebrückt , so daß nach kurzerZeit der Tod eintrat .

Fr . Mosbach : Kurze Kreisnotizen . Feldwebel Hans
Mirsberger von Haßmersheim , ber inzwischen verwundetwurde , wurde sür tapferen Einsatz bei den Kämpfen in Bel -
« ien mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . — JakobDewald und Eduard Mayer von Waldkatzenbach, die zurZeit als Soldaten im Felde stehen, erhielten das Westwall -
Ehrenzeichen verliehen . — Pg . Otto B i s ch o s f b e r g von .Mittelschefflenz , der durch eine heimtückische Krankheit imAlter von erst 22 Jahren dahingerafft wurde , wurde unter
zahlreicher Anteilnahme zu Grabe getragen . Die Orts -
gruppe ber NSDAP . und die SA . legten Kränze nieder . —
Die dritte Sammlung des Kriegshilsswerkes für das DeutscheRote Kreuz erbrachte im Kreisgebiet den Betrag von IS 678,89RM , was einer Durchschnittszahl von 42, .35 Rpsg . für denKopf der Bevölkerung ausmacht . — In Mülben wurden 10
kinderreichen Müttern Ehrenkreuz « überreicht . — In Neckar-
elz ist die Ehefrau Kätchen, geb. Weber , des SchreinermeistersGeorg Arnold , nach -langer , schwerer Krankheit im Alter von54 Jahren verschieden.

fr . Mosbach : Leistungskampf im Kreisgebiet .Am Leistungskamps der Deutschen Betriebe 1939/40 , der nun¬mehr seinen Abschluß gesunden hat , waren im Kreisgebiettrotz des Krieges nicht weniger als 200 Betriebe beteiligt ,von denen sieben ausgezeichnet wurden . Das Gaudiplomerhielt die Seipio ' sche Gutsverwaltung Rineck und das Lei-
stungsabzeichen „Vorbildlicher Kleinbetrieb "' das Malerge -
schüft Willi Bulling in Diedesheim . Di « „Lobende Anerken -
nung " des Gauobmannes wurde zugesprochen der Dörr -
linger ' schen Federnfabrik K .-G . in Obrigheim a. N . , der Peit -
schensabrik Fleck u . Co., Inhaber Rudolf Wundram in Unter -
schwarzach, der Federkielborstensabrik Hans Gimmy in Mos -
Vach, dem Werk Konserven und Süßmost , Richard Hengsten -
berg in Diedesheim und dem Werk Obrigheim a. N . der
Portland -Zementwerke Heidelberg A .G . Außerdem wurdeder Drogenhandlung Wilhelm Kapserer in Mosbach erneutdas Leistungsabzeichen „Vorbildlicher Kleinbetrieb " zu -
erkannt .

Brette « : Todes stürz . Die am 5. Juni ins hiesige Kran-
kenhaus mit schweren Verletzungen eingelieferte Landwirts -
frau Klara W e tz e l aus Nußbaum ist den Folgen ihresschweren Sturzes vom Scheunenboden erlogen .

Linkeuheim : Ehrung für SvjäVrige Berufs -
treue . Am vergangenen Samstag fand im «Grünen Baum "
hier eine schlichte Feierstunde statt . Galt es doch, den GipserAlbert Burg st ahler für Svjährige Berufstreue zu ehren .Von dem „Deutschen Handwerk " ber Deutschen Arbeitsfrontwurde ihm durch den stellvertretenden Kreishandwerkswalter
Pg . H o t o p ein Diplom überreicht . Gleichzeitig konnte ihmauch das Diplom für Wjährige Betriebszugehörigkeit über -
geben werden . Seit 26 Jahren ist Burgstahler bei der Firma
Allmendinger in Karlsruhe beschäftigt. Bei der Feierstundewaren außer dem Betriebsführer , der Ortsgruppenleiter der
NSDAP ., der Ortsobmann der Deutschen Arbeitsfront und
Arbeitskameraden des Handwerkes zugegen . Die packendenWorte des Pg . Hotop endeten mit dem flammenden Appell ,
sich der Größe der Zeit würdig zu erweisen und in unwandel -
barer Treu « hint « r dem Führer zu stehen, mit ihm zu kämp-
sen für ein freies großes Deutschland .

nik . Neureut : Todesfall . Ein allseits beliebter und
hochgeschätzter Mitbürger unserer Gemeinde , der GastwirtWilh . Wohltuend , wurde am Dienstag unter überaus

großer Anteilnahme von nah und fern zur ewigen Ruhe be-
stattet . Di « vielen Kranz - und Blumenspenden und die ehren -
den Nachrufe am Grabe legten Zeugnis von der großen Wert -
fchätzuna des Verstorbenen ab.

n . Pforzheim : Aus der Schwarzwaldpforte . Di «
Freilichtspiele auf der Kräheneck sind vor geladenen Gästen
eröffnet worden . Daneben laufen auch die Vorstellungen im
Stadttheater mit Oper und Operette . — Auf dem Wartberghat sich ein 49jähriger Mann erhängt , der von seiner Dienst -
behörde wiederholt verwarnt worden war , weil er betrunken
zum Dienst erschien. — Die Strafkammer verurteilte den v«r -
heirateten 46 Jahr « alten Robert Bernhard aus Pforz -
Heim -Brötzingen zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 2 Mo -
naten , weil er Frauen Lebensmittel ohne Marken angebotenund dafür Geldbeträge angenommen , aber nie daran gedachthat , die Lebensmittel zu liefern . Einen Arbeitskameraden
betrog er um 16 RM , die ihm zur Einzahlung bei der Postübergeben worden waren , die aber in feine Tasche flössen.Endlich schädigte er seinen Arbeitgeber um «inen Vorschußvon etwa 7 RM . und verließ unberechtigt den Arbeitsplatz .

Wer AM Mark gestritten
S . Freiburg » 18. Juni . Hinter ein bewegtes , von erheb »

lichen Freiheitsstrafen gezeichnetes Vorleben schien feit 1988
der in Freiburg wohnhafte 46 Jahre alte Adolf Falk den
Schlußstrich gezogen zu haben . Doch den schlimmen Trieben
wieder nachgebend , schlicht er am 21 . April in die innerhalb
der Konviktstraße gelegene Wohnung seines Arbeitgebers ,der , wie F . wußte , an dem Tag mit der Familie abwesend
war . Aus dem verschlossenen, von ihm gewaltsam geöffneten
Kasten einer Nähmaschine stahl er den darin aufbewahrten
Geldbetrag von 2959 Mark . Um die Spuren des diebischen
Eingriffs zu verwischen , täuschte F . einen Zimmerbrand vor ,
zu dem er Wäsche und Kleidungsstücke unter und über der
Nähmaschine ausbreitete . Das entwendete Geld schaffte der
Dieb in ein feltfames Versteck der eigenen Wohnung , wo
man es nach einer gründlichen Durchsuchung aufstöbern
konnte . Der anfänglich leugnende , später geständige F . gab
vor Gericht zu . daß er einen auskömmlichen Lohn bezog , sich
in keinerlei Notlage befand , ein triftiger Grund zu dem
schnöden Verhalten mithin nicht vorlag . — Der Angeklagte
wurde unter Bersagung mildernder Umstände wegen Rück-
salldiebstahls und Sachbeschädigung zu zwei Jahren Zucht-
haus , ab einen Monat Untersuchungshaft , und zu fünfjähri -
gem Ehrenrechtsverlust verurteilt .

Mittelbadische Rundschau
st. Bruchhanse « : Notizen . Das Schulamt der Grund -und Hauptschule hat ab Mittwoch , den 19. bis einschließlichMittwoch , den 19. ds . Mts ., Heuferien gegeben , damit dieKinder ihren Eltern bei jetzt dringenden Arbeiten auf dem

Felde behilflich fein können . Dazu gehören neben dem
Heumachen das Hacken der Kartoffeln und des Welschkorns .Außerdem ist den Kindern Gelegenheit gegeben , auf den
zwei an die Gemarkung angrenzenden Ettlinger Gütern zuarbeiten , namentlich auf dem einen Gut . das zum größtenTeil Gemüsebau betreibt . Erbsen und Bohnen pflücken ist
so ein Geschäft, das den Kindern vorzüglich liegt . Sie kön-
nen da schönes Geld verdienen und wieder stärker die Schul -
sparkasse in Anspruch nehmen . — Die von der Gemeinde be-
stellten Maulbeerpflanzen wurden letzte Woche auf ver -
fchiedenen Gemeindeplätzen , teils durch Arbeiter , teils durchdie Schuljugend unter Anleitung ihrer Lehrer , gefetzt . —
Der im „Grünen Baum " vorgeführte Film „Dreizehn
Stühle " erfreute sich eines zahlreichen Besuches . Die Wochen-
schau interessierte am meisten .

ll . Ofseuburg : Notizen . Im 72. Lebensjahr starb der
aus dem Schwäbischen stammende Bahnwärter a. D . Adolf
Schlotter , der seit 1999 in Offenburg wohnte . — Für Tapfer -
keit vor dem Feind erhielt Studienassessor Julius Lehmann ,Feldwebel und Offizierstellvertreter , Sohn des hiesigen Loko -
motivführers Lehmann , das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Leh -
mann war zuletzt an der Gewerbe - und Uhrmacherschule Furt »
wangen tätig . — In Gengenbach erhielten das Schntzivall -
ehrenzeichen Franz Gaißer , Albert Häg , Karl Mellert . Wil -
Helm Schrempv , Leopold Wiegele . — Das Konstanzer Grenz -
landtheater brachte im ausverkauften Dreikönigssaal zuOffenburg die Operette „Drei alte Schachteln " von Walter
Kollo mit großem Erfolg zur Aufführung . — In Erlach starbim 57. Lebensjahr Schmiedmeister Friedrich Kögel .

q. Offenbar » : Hohes Alter . Der Reichsbahnsekretära. D . Julius Gassert konnte dieser Tage seinen 75. Geburts -
tag begehen .

g. Ortenberg : Auszeichnungen . Die ersten Soldaten
unserer Gemeinde , Sie für Tapferkeit vor dem Feinde mitdem Eisernen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet wurden , sind Ge-
freiter Karl Stigler . Kassenleiter der Ortsgruppe der
NSDAP , und Unteroffizier Franz Veit , Sohn des Karl
Veit , Träger des goldenen Ehrenzeichens der HJ .

h . Haslach : Auszeichnung . Für besondere Tapfer -
keit vor dem Feinde wurde Alfred Prinzbach mit dem Eiser -
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

Süöbaöen und Hochrhein
8 Ebringen bei Freiburg : Bon der Kirfchenernt «.Die Frühkirschenernte fällt in unserer von überauZ vielen

Kirschbäumen bestandenen Gemarkung zufriedenstellend aus .
Dagegen läßt der Früchteansatz bei den Spätkirschen mengen -
mäßig zu wünschen übrig . Der Unterschied ist auf den un-
gleichen Ablauf der Blütezeit zurückzuführen .

-t . Endingen (Kaiserstuhl ) : Aenderung in der Ab -
Haltung des Kirschenmarktes . Der zunächst für
jeden Tag angesetzte Kirschenmarkt findet nach einer neuesten
Anordnung deZ Bürgermeisters nur noch dreimal wöchentlich
zu bestimmten Tagesstunden statt . Es sind dafür Dienstag ,Donnerstag und Samstag bestimmt worden .

s . Zarten bei Kirchzarten :
'18 Erbhöse . In Zarten sind

18 Erbhöfe vorhanden . Das will bei einer Gemeinde , der ^n
Einwohnerzahl knapp 259 beträgt , allerhand heißen . Das
Dorf ist bekanntlich eine uralte Siedlung , in der einstensKelten ihren Wohnsitz hatten .

t.- Haage « (Wiesental ) : Verschönerung des Bahn -
Hofplatzes . Die Umgebung des hiesigen Bahnhofes sahimmer etwas alltäglich aus . In den letzten Wochen hat sichdas Bild verändert , der Platz oberhalb des Stationsgebäudeswurde von fachkundigen Händen in eine gärtnerische Anlage
umgewandelt , in deren Mitt « «in Springbrunnen sein mun -
tereS Geplätscher hören läßt .

me. Rheiufelde » (Baden ) : Die Stadt Rhtinfeldenim Ernährungskampf . Unsere Stadtgemeinde hat
sich energisch in die Erzeugungsschlacht eingegliedert . Um-
fangreiche Grundstücke sind auch in diesem Jahr in Parzellen

eingeteilt als Kleingärten an Gartenliebhaber abgegebenworden . Beim städtischen Farrenstall in Warmbach sindmoderne Schweinestallungen eingerichtet worden die eine
schöne Zahl von EHW .-Schweinen beherbergen . Nun wurde
auch noch ein weiteres Grundstück beim städtischen Bauhof
eingezäunt und parzelliert und steht Hühnerliebhabern zur
Verfügung . Schon gackern darin mehrere stattliche Hühner -
Völker und tragen mit ihrem Eierfegen bei zur Ernährungunserer Bevölkerung .

me. Dossenbach (Landkr . Säckingen ) : Unglücksfall .Hier befchäftigten sich zwei Jungen mit einer Axt . Dabei
schnitt der eine dem anderen drei Sehnen der linken Hand
durch.

me . Doger « sLandkr . Säckingen ) : Straßenunfall .Ein hiesiger Landwirt fuhr auf der Straße nach Waldshutmit seinem Motorrad gegen einen Telegraphenmast . Sein
Soziusfahrer wurde so unglücklich vom Rade geschleudert,daß er schwere innere Verletzungen erlitt .

me . Höchenschwand sLandkr . Waldshut ) : Jubiläum .Das weitbekannte Gasthans „zum Hirschen" hier , das älteste
Gasthaus unseres aufstrebenden Höhenluftkurortes , befindet
sich in diefem Jahre feit 190 Jahren im Besitze der FamilieEbner . Der heutige Besitzer Oskar Ebner hat die über -
nommene Tradition hochgehalten .

me. Laufendurg (Baden ) : Land dienst lag er . In der
während des Krieges stillgelegten Jungmädelobergauschuleim Schlößchen hier hat sich nun ein Landdienstlager der HJ .
eingerichtet und zwar für Mädel , die zur Mithilfe bei den
Landwirten der umliegenden Dörfer eingesetzt sind.

g. Hornberg : Hohes Alter . Ihren 83. Geburtstag
konnte am Mittwoch Frau Walburga Moosmann . Rebberg -
straße , feiern .

sch. Hornberg : Notizen . Am vergangenen Sonntag
konnte unser Mitbürger Jakob Aberle sein 80. Wiegenfest
feiern . Wir entbieten dem Altersjnbilar nachträglich die
besten Wünsche. — In den frühen Morgenstunden trieb sich
eine herrenlose Kuh brüllend in den Straßen Hombergs
herum . Sie wurde von einigen hiesigen Einwohnern ein -
gefangen und in der Stallung eines Vi 'ehbesitzers unterge -
bracht . Im Laufe des Tages wurden polizeiliche Nachsor-
schlingen nach dem Eigentümer angestellt , welche ergaben , daß
die Kuh auf einem Bauernhof im Offenbach sich von der Weide
entfernt hat und so bis in die Morgenstunden herumwan -
dert «. — In die hiesigen Stanöesbücher wurden in der ver -
gangenen Woche eine Geburt , «me Eheschließung und ein
Todesfall eingetragen .ll. Lahr : Notizen . Im Alter von 83 Jahren starb T«-
legraphenassistent a. D . Simon Faden . — Die Heuernte ist
im Ried und Tal in vollem Gange . Mit dem Ergebnis ist
man allenthalben zufrieden . Ebenso fällt die Kirschen- nnd
Erdbeerenernte allenthalben gut aus . — In der Luftschutz -
schule werden diese Woche zum letztenmal Gasmasken aus -
geben . — In Mietersheim bearbeitet Karl Friedrich Ruder im
Auftrag der Gemeinde die Chronik des Ortes . Es werden
dabei auch die Ereignisse der jetzigen großen Zeit , wie sie sichim Ort spiegeln , genau verzeichnet und durch Bilder illustriert .Das Beispiel von Mietersheim verdient Nachahmung . —
Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl. wurde Unteroffizier Kurt Wäl-
diu , Sohn des Forstwarts Wäldin in Meißenheim bei Lahr ,für Tapferkeit vor dem Feind ausgezeichnet . — In der
Tramplerftraße stießen « in Radfahrer und ein Motorradfahrer
zusammen . Beide trugen erhebliche Verletzungen davon, '
ebenso wurden beide Fahrzeuge stark beschädigt. — Ihren79. Geburtstag konnte Frau Sophie Harrer , geb . Geppert ,gebürtig aus Hornberg i. Schw . , begehen . Seit 1898 ist Frau
Harrer . Inhaberin des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter ,in Lahr verheiratet . . Außer 4 Kindern konnten ihr 19 Enkel
gratulieren .

mu . Ringsheim : Alarmprobe . Ganz unerwartet
wurde die hiesige Feuerwehr alarmiert . Landrat Strack und
Kreisfeuerwehrführer Kreß , beide von Lahr , waren hierzu er -
schienen. Kaum fünf Minuten nach Alarm rückte die Wehr
schon vom Gerätehaus ab nach dem angenommenen Brand -
platz. Anschließend fand in Anwesenheit von Landrat Strack ,Kreisfeuerwehrführer Kreß und Bürgermeister Schmidt eine
Besprechung Werden angenommenen Brandfall mit dem Wehr -
führer Person nnd den Abteilnngssithrern statt . Den Wehr -
leuten gebührt für ihren raschen Einsatz volle Anerkennung .— Am Samstag trug man nach kurzer Krankheit im Alter
von 78 Jahren den Mitbürger Michael Abender , Schmied -
meister , zu Grabe .

m. Mietersheim : Auszeichnung . Dem Gefreiten
Jakob Burgmeier wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Krens 2. Kl . überreicht .

Mwmzivlild. Bam mb Sllkreis
Konstanz : Das Leben gerettet . Beim Webersteigfiel ein vierjähriger Junge in ' den See . Der Kraftwagen -

führer Josef Schreibmüller von hier , der als Soldat z , Zt .auf Urlaub weilt , sprang kurz entschlossen ins Wasser undbrachte das Kind an Land . Die Wiederbelebungsversuchehatten Erfolg .
Koustauz : Opfer eigener Unvorfichtigkeit . InLangenrain fuhr ein junger Radfahrer , der die linke Stra -

ßenseite benutzte , in voller Fahrt ins Postauto hinein undwurde schwer verletzt .

Bnrgalbe » (Pfalz ) : Mücken als Todesursache .Beim Holzabfahren wurde auf einem abschüssigen Weg das
Gespann so arg von Mücken geplagt , daß die Pferde durch-
gingen . Dabei wurde der 18jährige Anton Klein von hierdurch das Fuhrwerk totgefahren .

Wafferstandsbericht « des RheinS : ftonfiunj 447,plus 3 ; Breisach - 303 , minuä 17 ; Köhl 363, plus 3 ;Wannheim 411, minus 2 ; Taub 274, plus 2.
gleich : Rheinfelden 322,
Karlsruhe 505, miiiuS 2 ;

undTftatmeladens&lbsf- beteiien
Wiabarbefgeiee tuich b & urÜhst & i Rezepten
ils .f.1; 1 Vi kg (1500 g ) Rbabatbec Ott genäßten * abgetroAnete Rhabarber wird mit der Schal»
? 50 g tVil ) tOafsee in gan ) feine Städte geschnitten unb mit 0 *m Wasser bi* kut )
6tln : 900 g Rhobatbersaft vor bem Höchen erhitjt Man ( ißt btn Saft ablaufen anb mißt
1 Oroflbeutel Dr. Oetket .ßeliet - fiülfe *. 900 g davon ob. Die fierßellung erfolgt noch der auf bem
900 g Jadttfc 6to0beutel gegebenen Onioeisun »
KirSChmariM l aCLe Uto kg (1750 g ) Kirschen ( entftlcit ent¬
steint geioogenX 1 Sroflbeutel Df. Oether . 6eliec - f) Glfe*.
11 (4 kg (17S0g ) Zacher. Saft ooa 2 Zitronen aber 2 £ 0L Speiseessi z.
Die Herstellung erfolgt nach der oaf dem 6co8beutel gegebenen flnurifa «»
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Von Mittag zn Mittag
SS sollten Selbstverstänölichkeiten fein . . .

Bir halten uns etwas darauf zugute , daß der Krieg uns
recht diszipliniert gemacht hat . Man sieht kaum mehr Schlan -
gen an den Ge,chaften stehen , man beachtet die Mahnung :
„Feind Hort mit und führt keine unnötigen Gespräche auf
der Straßenbahn , behördliche Anweisungen werden befolgt ,
kurz dte Gesamthaltung hat sich der Zeit angepaßt , man
möchte sagen , sie tst soldatischer geworden .

Bisweilen freilich bleibt auch noch mancher Wunsch offen .
Vielleicht wird ganz unbewußt „gesündigt ", man hat sich ein -
fach noch keine Gedanken gemacht.

Da sind die berufstätigen Frauen . Viele von ihnen haben
ihren Haushalt , müssen ihn betreuen , denn durchaus nicht
jede Sorge kann ihnen abgenommen werden . In den späten
Nachmittags stunden haben sie kurze Zeit , ihre Besorgungen
zu machen. Die Geschäfte sind stark besucht , sie müssen lange
warten , wo doch jede Minute so kostbar nt . Dabei sind viele
der einkaufenden Frauen und Mädels , die den ganzen Tag
über Zeit haben . Es sollte eine Selbstverständlichkeit sein,
auf die schaffenden Frauen Rücksicht zu nehmen , wo immer
eS angängig ist, Einkäufe am Vormittag zu er-
ledigen .

„Haltet die Straßen sauber *
, lautete auch in friedlichen

Zeiten eine Mahnung . Wenn sie nicht ganz befolgt wurde ,
sorgte die Straßenreinigung jede Nacht dafür , daß die ganze
Stadt wieder blitzsauber war . Heute können die Kehr - und
Waschkolonnen aus begreiflichen Gründen nachts nicht
arbeiten , die Zahl der Hilfskräfte ist auch verringert , es
sollte darum eine Selbstverständlichkeit sein , daß jeder
einzelne für Sauberkeit sorgt . Gewiß , das Weg-
werfen von Zigarettenschachteln , von entiverteten Straßen -
bahnsahrscheinen ist meist nur eine Gedankenlosigkeit , sie
darf aber nicht als Entschuldigung gelten . Der Disziplinierte
handelt nicht gedankenlos, ' die kleinen Selbstverständlichkei -
ten treulich beachtet, geben die Gesamthaltung .

Keine unnötigen Fahrten mit dem Auto
In einer Verhandlung vor dem Frankfurter Amtsgericht

gegen einten Autobesitzer wurde von dem Oberamtsanwalt
darauf hingewiesen , daß bei der Staatsanwaltschaft Stöße
von Anzeigen gegen Autofahrer eingegangen sind,
die unnötige Fahrten mit ihren Wagen unternommen
haben .

In vorliegendem Fall war ein Strasbefehl über 50 RM .
ergangen , weil der beschuldigt« Autobesitzer eine nicht not -
wendige Fahrt nach Darmstadt unternommen hatte . Dort
kassierte er Geld ein . Er wollte schnell wieder zurück sein,
weil er an dem Tage noch eine Besprechung mit einem Rechts -
anwalt hatte , die sehr dringlich war . Das Vorbringen des
Angeklagten bildete , wie ,>er Vertreter der Anklage ckus-
führte , keine Entschuldigung . Der Angeklagte habe das Opfer
bringen müssen , mit der Bahn zu fahren , wenn auch
dadurch sechs Stunden oder mehr verloren
gingen .

Um den Uebertretungen ^dieser Art zu begegnen , beantragte
der Oberamtsanwalt , die Strafe auf 200 RM . zu erhöhen .
Der Angeklagte zog es im letzten Augenblick der VerHand -
lung vor , seinen Einspruch zurückzuziehen und tat sich damit
wohl selbst den besten Gefallen .

Gewahrt tie Butter vor Verderb !
Mehr denn je, kommt es heute darauf an , ein so wichtiges

Nahrungsmittel wie die Butter vor jeglichem Verderb zu
bewahren . Butter ist bekanntlich gegen alle äußeren Ein -
Wirkungen fefftr empfindlich , gegen Sonne . Wärme , Luft ,
Licht und Geruch .

Am idealsten ist es natürlich , die Butter in einem Eis -
oder Kühlschrank aufzubewahren . Da ein solches Einrich -
tungsstück aber leider noch in den wenigsten Fällen vorhan -
den ist, so muß die Hausfrau eben zu anderen Mitteln grei -
fen. Da kann man sich z. B . die Tatsache zunutze machen,
daß Leitungs - und Brunnenwasser im Sommer eine tiefere
Temperatur hat als die Luft . Man kann also die Butter
zum Kühlen direkt ins Wasser legen , wenn man
die Kühlwassermenge regelmäßig erneuert . Ein erfolgreiches
Hausmittel aber ist es auch . Butter in «in feUchtes Tuch
einzuschlagen . Das verdunstende Wasser kühlt bekanntlich ,
und die bei der Verdunstung entstehende Kälte , die sogenannt «
Verdunstungskälte , hilft uns , die Butter vor zu großer
Wärmeeinwirkung zu schützen.

Noch besser ist es freilich , die Butter von ihrer Umhüllung
zu befreien und sie lückenlos in ein Stetngutoder Por -
zellangefäß einzufüllen . Stellt man diese Butterdos «
dann an den kühlsten zur Verfügung stehenden Platz in der
Speisekammer oder im Keller , dann ist damit ebenfalls eine
längere Haltbarkeit der Butter gewährleistet . Di « Hau »-
geräteinidustrie schließlich hat besonders konstruiert « Butter -
Kosen herausgebracht .

Haltet strengste Luftfchutzöifziplin !
Aufruf au dte Bevölkerung »er Grenzhauptstadt Karlsruhe ,

Die itt jüngster Zeit bei nächtlichem Einflug feindlicher
Flieger gemachten Erfahrungen und einwandfreie « Feststel¬
lungen habe« ergebe» , daß Bombenabwurfe i» der Regel
dort erfolgte », wo auch «»r ei«e geringe Lichtquelle sichtbar
war . >

Es m» ß daher «uter alle» Umstände« vo» jedermann ge-
fordert werde», daß die Berd »»kel»»g eiuwaudfrei dnrchge -
führt wird . Nebe » der Gefährd»»g aller Volksgenosse» ist
i» Verstößen gege» die Verd »»kelungspflicht eine Schädi-
gung der Landesverteidigung z« erblicke «.

Es sei seraerhiu nochmals mit allem Nachdruck daraus
hingewiesen , daß der Aufenthalt auf Straße « , öffentliche«
Plätze» , an Fenstern ««d aus Ballone « vo« Wohuunge« be»
Flakfener , oder das Verbleibe » vo« Personen in ihre» Woh-
n»»ge» währe« d des Fliegeralarms mit Mut oder Held««-
haster Ha«dl«» gsweise nicht das geringste z« t«n hat. Piel -
fach handelt es sich hierbei »m ansgesprochene Neugierde , die
schon mauchem Volksgenossen das Leben gekostet hat. I » sol»
che» Verstöße» liegt vielmehr eine grobe, strafbare Fahrläs¬
sigkeit vor.

Der »»verhältnismäßig geringe Perso «e« schade» bei
Fliegerangriffen in jüngster Zeit an andere« Orte« des
Reiches war einzig and allein der vorbildlichen Lnftschntz-
diszipli « der Bevölker «« g zu verdauke«.

Es ist daher uuerläßlich , baß in der Nachtzeit die Woh»
«uuge« peinlichst genau verdunkelt werde« . Bei Fliegeran »
griffe « begibt sich die Bevölkerung aus schnellstem Wege t#
die L« ftsch«tzrä»me und verbleibt dort bis z»r Entwarn «»«.
Die evtl . erforderlich werdende Tätigkeit der Hausseuer »
wehre« i«« erhalb der Hä«ser bleibt hiervon ««berührt.

« ls örtlicher L« ftsch «tzleiter richte ich auf Gr««d gegebe,
»er Veranlassung a» alle Einwohner den bringende» Appell,
diese Vorschriften ge«a»este»s einzuhalten . Nnr im Zusam»
menwirke « aller Kräfte wirb es bei gewissenhaftester Beach.
tung dieser Gesichtspnnkte möglich sei«, die Volksgenosse«
vor vermeidbarem Schaben z« bewahre«.

Der Polizeipräsident :
Engelhardt . SA .-Oberführer z . B .

Weltgeschichte in Karlsruher Schulheften
Anfere Schulen machen das Zeitgeschehen lebendig - Gin Erinnerungswert an die Kriegszeit im Entstehen

Schuljugend führt Kriegstagebuch

Noch nie hat das Geschehen einer Zeit jeden von uns so
tief ergriffen — wie die Ereignisse dieser Wochen, seitdem
das deutsche Westheer antrat , um in beispiellosen Kämpfen
und Siegen den Feind zu werfen und zu schlagen. Zeitung ,
Rundfunk . Wochenschau vermitteln uns ein getreues
Bild der Frontereignisse . Besonders unsere heranwachsende
Schuljugend nimmt an allen Ereignissen und Erschei¬
nungen dieses Krieges lebhaften Anteil .

Bereits die ersten acht Kriegsmonate haben gezeigt , daß
die Jugend Adolf Hitlers zu jedem Einsatz in der Heimat
freudig und selbstlos bereit ist. Um diese Anteilnahme und
Einsatzbereitschaft für alle Zukunft unvergessen zu machen,
hat der NS .-Lehrerbund in Zusammenarbeit mit dem Verlag
der Schülerzeitschrift „Hilf mit !" das Kriegstagebuch
der Deutschen Schuljugend geschaffen , und der
Reichswalter des NSLB ., Gauleiter Wächtler , hat die Jungen
und Mädel aufgerufen , in diesem Kriegstagebuch die Ge -
schehnisse unserer Tage so , wie die Fugend sie steht und
erlebt , festzuhalten und darzustellen .

Ein kleines braunes Heft , in Form und Handlichkeit an
die SchulHefte erinnernd , auf dem Umschlag in schwarzer
Schrift das Wort „Kriegstagebuchs " und das Hoheitszeichen .
Die erste Aufschlagseite zeigt den Führer aller Deutschen.
Drei große Karten geben die Möglichkeit , die Ereignisse auf
dem Kriegsschauplatz zu verfolgen . In dieses Buch soll die
Jugend aller Volks - , Mittel - , Berufs - und höheren Schulen
ihre Kriegserlebnisse schreiben : neben dem Feldpost -
brief steht die Schilderung des Ausrückens zur Hackfrucht-
ernte , eines Fliegeralarms , der Hilfe in der Hausgemein -
schaft , des Einsatzes durch Schule und Hitler -Jugend . Abend
für Abend soll die Schuljugend das größte Erlebnis des
Tages im Kriegstagebuch eintragen .

Aber das Kriegstagebuch ist nicht die einzigste Berührung

zwischen Schuljugend und Zeitgeschehen. Daneben werde«
Erlebnisse und Berichte über Hilfeleistungen
in besonderen Aufsätzen niedergelegt, - diese werden entweder
dem Kriegstagebuch eingeheftet oder alS gesonderte Mappe
angelegt und zu Büchern gebunden . Daneben führt unsere
Schuljugend vielfach ein Buch, in das Bilder aus Zeitungen
und Zeitschriften , Berichte von Front und Heimat eingeklebt
werden : hier werden Aufrufe , Befehle und Berichte zu»
sammengestellt . Das alles wird zu einem Sammelwerk au »
Bilöbüchern , Ausschnitt - , Karten - und Auffatzbüchern im
Verein mit dem Kriegstagebuch . DaS Kriegstagebuch soll
nur das enthalten , was der Schüler selbst erlebt oder vom
Lehrer im Unterricht oder im Familienkreise erfahren hat .
Die bestgeführten Kriegstagebücher unserer Schuljugend wer -
den nach Kriegsende in einem Wettbewerb zusammengefaßt
und erhalten Preise .

Dieses Erinnerungswerk soll künftigen Generation ««
zeigen , daß im großen EntscheidungKkampf deS deutschen
Volkes die Jungen und Mädel des Dritten Reiche» mit
ihren Erziehern die Front einer großen Tatgemeinschaft
hinter der ersten Linie der draußen für das Reich kämpfen»
den Väter und Brüder bildeten .

9 . Wdm.

Rezept zum Braunwevden ?
Allmählich an die Sonn« gewöhnen
und langsam braun werden . MitNiveo»
Cremet Dos ist am vernünftigsten
Wer aber unbedingt langer in de*
Sonne bleiben und schneller braun
werden will , der braucht Niveo-Ultro-
Qt mit dettt *a « tärktan liditiduifc

Ulich über
Abschluß der Maifestspiele »es StaatStheaterS
Mit der Erstausführung der Operette „Die ungarische Hoch-

zeit" von Nico Dostal in der Inszenierung des Librettisten
Hermann Hermecke, Berlin , fanden die Maifestspiele des Bad .
Staatstheaters Karlsruhe ihren glanzvollen Abschluß. Er -
öffnet wurden sie mit Wagners „Meistersinger " und es folg-
ten dann mit ersten Gastsvielkräften besetzt Hochzeit des
Figaro ". „Rosenkavalier "

, „Aida "
, während Artur Kusterer

seine neue Oper „Katarina " selbst leitete . Shakespeares „Som¬
mernachtstraum " gewann dadurch besondere Bedeutung , daß
t>ie neue Sommertraum -Musik von Carl Orrs zu Gehör ge-
bracht wurde . Es folgte ein großer Tanzabend unter dem
Motto „Spiel und Fest "

, zur Aufführung gelangten Tanz -
werke zu klassischer Musik . Als vorletzte Festaufführuna ging
da» Schauspiel „Der Thron zwischen Erdteilen " von Hanns
Govfch in Szene . Die Maisestspiele waren ein künstlerischer
Erfolg .

Sft öas Lustschutzraumgepück bereit ?
TS wurde bereits wiederholt darauf hingewiesen , daß jede

Familie ihr Lnftfchutzramngepäck ständig in Bereit -
s ch af t halten soll, damit bei Gefahr der Lnftschutzraum ohne
Verzögerung aufgesucht werden kann.

Fun» Ausstellung des Kunstvereins
Holzschnitt - Sumor - Selmattanöschaft

Die derzeitige Ausstellung steht im Zeichen des Holz -
schnitts , dieser volksmäßigen Kunstübung , deren Wesensmal
in all den verschieden angewandten Techniken immer wieder
die bedingungslose Eindeutigkeit des Ausdrucks und der Dar -
stelluug des Vorwurfs ist. Darüber hinaus setzt sich seit
Jahrhunderten der Holzschnitt daS Ziel , Bildnisse festzu-
halten und belehrend und vor allem siundeuteud auf dte
Volksseele zu wirken . Man kann diese allgemeine Beobach -
tung auch zufällig an de« einzelnen Beispielen der Juni -
Ausstellung beispielhaft nachprüfen , zumal eS stch bei den
Ausstellern um namhafte Künstler handelt .

Da ist in erster Linie , schon durch die Zahl beherrschend ,
der 46jährige Münchner Josef Weiß . Bei seiner Ausstellung
handkolorierter Holzschnitte , die für ein großes Alpenblumen ,
werk für den Jnselverlag hergestellt sind, mag man alS
Karlsruher an die abertausend ? von Blättern denken , die
der Gründer unserer Stadt , Carl Wilhelm , zur Festhaltung
seiner Tulpenzüchtung hat herstellen lassen und die noch
heute im Archiv zu sehen sind. Neben dem genannten , wenn
man so sagen will , literarisch -botanischen Werk pflegt Weib
die Landschaft und die Wiedergabe dekorativ Herausgetriebe -
ner Pflanzen . Seine Bildnisse , so des Walter von der Vogel -
weide , des Albrecht Dürer und des in der gegenwärtigen
Ausstellung im Jubiläumsjahr zweimal vertretenen Johan -
nes Gutenberg , insbesondere Johann Sebastian Bachs fesseln
in ihrer herben Altmeisterlichkeit .

Weitere etwa zwei Dutzend Holzstiche stellt Karl Mahr ,
der als Lehrkraft an der Berliner Meisterschule für Graphik

und Buchgewerke tätig ist, ans . Auch er widmet sich u . a. in
charakteristischer Handschrift dem Bildnis , von denen Goekhe,
Melanchthon und aus neuerer Zeit der Post - Stephan ge-
nannt seien . Gleichfalls in Berlin wirkt der dritte Aus -
steller : Karl Hennemann . Ihm ist dte Landschaft der ge-
meisterte Lieblingsvorwnrf .

Nach Angabe des KnnstvereinS -SekretartatS find die
Zeichnungen , Oelbilder und Aquarelle des Karlsruhers
Albert Fink größtenteils im Haus der Deutschen Kunst in
München ausgestellt . Bon Fink , der u . M . am Gymnasium
hier ein künstlerisches Lehramt ausübt , kann man das Er -
freuliche sagen , daß er im Stoff und im Können bedeutend
gewachsen ist.

Den Humor vertritt der a« S Zeitschriften bekannte Moritz
Baurnfeind mit skurrilen , bunten , volkstümlichen Tafeln ,
die in der Haltung und in dem lustigen und naiv symboli -
schen Inhalt im Volkston an die Bilderbogen von anno ehe-
mals erinnern . So „Schlaraffenland " . „Altweibermühle "
und dergleichen Darstellungen aus dem erzählerischen Volks -
gut . Daß in der anscheinend behaglichen und humorvollen
Kunstäußerung Baurnseinds ein ganzer Künstler steckt, bleibt
dem Betrachter nicht verborgen .

Noch sind subtile Bleistiftzeichnungen des verstorbenen
Karlsruhers Georg Hummel zu erwähnen , dagegen sind
die ursprünglich vorgesehenen Radierungen des im vorigen
Jahr vom Führer zum Professor ernannten bekannten
Malers Ferdinand Staeger - München ausgeblieben

Karl yoho

Wa » gehört zu dem Luftschutzraumgepäck? Zunächst ein»
mal . was bei einem längeren Aufenthalt in mehr oder minder
kalten Luftfchutzräumen den Körper von außen warm hält »
also Mantel und Wolldecken. Des weiteren «ine Thermos -
flafche mit Milch , heißem Tee oder heißem Kaffee sowie
Lebensmittel für die notwendige Stärkung . Ist so für da »
körperliche Wohl gesorgt , dann bestimmt man noch die wich-
tigsten Papiere ^Dokumente ) für das Luftschutzraumgepäck.
Sind Kinder vorhanden , so sollte man einige Spielsachen mit -
nehmen . Lärm verursachende Spielfachen kommen dabei na -
türlich nicht in Frage . Die Unterbringung de? Luftschutzraum-
gepäcks kann in einem kleinen Koffer geschehen oder in einer
gerollten Decke. Zwei Lederriemen , durch einen Träger mit -
einander verbunden , machen Hiese transportfähig .

Damit wäre das Luftschutzraumgepäck bereitgestellt . Der
Name „Gepäck" gibt Auskunft über Aufenthalt und Beftim -
mung . Das Luftichutzraumgepäck befindet stch stets in der
Wohnung und ist dazu bestimmt , im Ernstfall mit den HanS »
bewohnern die „Reise " in den Luftschutzraum anzutreten .
Sorgfältige Bereitstellung nnd griffbereite Verfügung sin*
Borbedingung für den Weg zum Luftschutzraum!

Kurz notiert - kurz gtltftn
Ein Karlsruher führte den Stoßtrnpp . Wir veröffent¬

lichten in unserer letzten Samstag -Sonntag - Nummer einen
anschaulichen PK .-Bericht über ein tollkühnes Stoßtruppuu -
ternehmen , das mitten in die Maginotlinie führte und die
Stoßtruppmänner 42 Stunden zwischen Bunkern und Fran -
zosenfesthielt , bis sie auf ganz verwegene Weise und mit
wertvollsten Ergebnissen stch zu den deutschen Stellungen
durchschleichen konnten . Wie wir ersahren , ist der in diesem
Bericht als Führer dieses Stoßtrupps genannte Oberleut -
uaut „Bobb " der Sohn des hier lebenden Rechtsanwalts
Alfred Bopp .

Verkehrsunfall . Ein Straßenbahnzug und eine Zug -
Maschine stießen gestern vormittag auf der Straßenkreuzung
User - Honsellstraße zusammen . Der Straßenbahnwagen
wurde dabei beschädigt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

AlA Leiche geläudet wurde im Mitteldecken &c £ Rhein¬
hafens ein feit dem 8 . Juni vermißt gemeldeter Mann aus
der Kronenstraße .

Karlsruher BetanftnltunnM
Badisches Tlaotstheater . Im Großen Haus gelangt heute abend

um 20 .00 Uhr als g. Vorstellung des Volkstümlichen Borstellungsrings da ?

Schauspiel „ Der Thron zwischen Erdteilen " von GoMch zur Nuffiibrung .
Die Aliantik -Lichlspiele zeigen ab heute bis einschl . Sonntag den großen

Abenteuerfilm „ Die Stunde der Vergeltung " mit Wallace Berrq
und Robert Tavlor in den Hauptrollen . „ Danzig — Land am Meer und
Strom "

, sowie die aktuelle Wochenschau vervollständigen dps Programm .
Die » ommer . Lichtspiele zeigen ab heute bis Sonntag in Trcuaufiübrung

den iMustkfilm ,ZJ a l z e r k r i e g " mit Renate Mliller . Willv Gritsch , Paul
Hörbiger , Adolf Wohlbrllck und Theo Lingen . Im Beirogramm läuft die
Ufatonwoche von den siegreichen Kämpfen in Belgien .

Deutsche Arbeitsfront
Svortamt . Heute laufen folgende Kurse : Leibesübungen f» i die Fr « » :

Hochschulstadwn um 9.00 Uhr . FrShl . Gpmnaftil f« r Frauen : Südend «

fi&U n im it.» u* .
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Turnen » Spiel • Sport
Wieder Waldhot gegen Club

Auch in diesem Jahre liegt sehr viel Spannung um die Endrnudenlvieleum die deutsche Fuftbalimeiiterschaft . Tie Känit ' fe innerhalb der Gruppe »
nähern sich bereit ? ihrem Ende , aber noch sind keine iknlscheidungen gefallen .Von den sieben Spielen de -? kommenden sonntags ?rwar : et mau weitere
Klärung ! n mio vielleicht sogar schon den einen oder anderen Gruppensteger .Ter Spielplan lautet :

Gruppe 1;
VfL . Stettin — VfB . Königsberg

Gruppe 2 :
Dresdener SC . — 1 . TV . Jena : VfL . Osnabrück — Tvd . Eimsbüttel

Gruppe 3 :
Schalke 04 — 03 Kassel ! Fortuna Düsseldorf — Millheimer SB .

Gruppe 4 :
Waldhof — 1. FC . Nürnberg ! Kickers Offenbach — Kickers Stuttgart .Der Kampf zwischen Waldhof und dem Nürnberger Club ist am kommen -

den Sonntag in Süddeutfchiand zweifellos das bedeutendste fubballsportliche
Ereignis . Zum dritten Male innerhalb weniger Wochen stehen sich die Mei -
ster von Baden und Bayern in einem wichtigen Kampf gegenüber , aber zum
erstenmal auf Mannheimer Boden , wo man den Mannh - miern zutrait , das
zu erreichen , was in den beiden vorausgegangenen Spielen nicht gelang .
Im Berliner Polalcndspiel war der traditionsreiche „ Club " in Hochform ,
während Waldhof — durch die drei fchwr yt Kämpfe gegen Wacker Wien stark
mitgenommen — feine Bestform bereits überschritten hatte . Mil 2 :0 gewann

Nürnberg und sicherte sich zum zweitenmal den Titel eines Pokalmcisteri .Beim ersten Grupven -Meisterschaftsssiel am 26. Mai in Nürnberg starteteder Club als hoher Favorit , aber die Nürnberger enttäuschten aewilttg undmuhten froh sein , gegen dre stark verjüngte Waldhofels wenigstens ein Un -entschieden (0 :0) erzielt zu haben , " n den lesteu 11 Tagen hat sich dieForm des Clubs nicht gebessert : gegen ei ? Stuttg .irter Kickers gelang zwarzuhause ein magerer l :v-SieC , aber am letzten Sonntag wurden die Nürn -
berger mit dem gleichen Ergebnis von Offenb .ich desiegt . Waldhof hingegengewann gegen Offenbach 2 :1 und schlug >» n vergangenen Sonntag im erstenHeimspiel die Stuttgarter eindrucksvoll mit 7 :2 Toren . Es icheint , als habediesmal Waldhof viele Vorteile auf seiner >Seite, , aber es wä .' e verfehlt , derjungen Elf einen leichten Sieg über den ' in einer Formkrise steckenden Pokal -meister vorauszusagen . Wenn die Nürnberger wieder Sold un » vielleichtnoch Gutzner dabei haben , wird ihr Spiel wieder besser lausen und dann istnoch lange nicht entschieden , wer auf dem VfR .-Platz in Mannheim dasbellere Ende haben wird . Aber ein gutes Spiel dürfte es auf alle Fällegeben !

Tennis Ungarn - Deutschland 4 :0
Ter deutsch -ungarische Tennis -Länder kämpf wurde am Sonntag in Buda -

Pest zu Ende geführt . Die deutschen Vertreter blieben auch am letzten Tagohne Sieg und so gab es im Gesamtergebnis einen glatten Erfolg der Gast -
geber . DaS Treffen Szigetl gegen Koch endete nach dreistündigem Kampf mitdem Fünfsatzsiege des Ungarn von 6 :4, 10 : )2, 6 :8, 6 :1, 6 :1, während die ab -
schlietzende Begegnung zwischen Ungarns Meister Asbolh und Göpferi beimStande von 6 :1, 6 :8, 7 :5 wegen Dunkelheit abgebrochen wurde . In beiden
Kämpfen spielten die deutschen Vertreter recht gut und erzielten durchausehrenvolle Ergebnisse . ^

Sport in der Südpfalz
Bet den Begegnungen der beiden Gruppenmetster der Südpsalz blieb btt' Landau auch im zweiten Spiel gegen TSV . Kandel mit einem. l'ohen Ergebnis siegreich . Mit 5 :1 Toren wurde der Meister der Gripoe' Rhein in der Blenwald -Kamvsbahn besiegt . Tie erste Spielhälfte konnte .̂ tan «

; del leicht überlegen gestalten und au » na « dem Führungstor der Gästedurch einen Prachtschuk seines Halblinken den Ausgleich erzielen . Nach derPause brachten zwei Ueberraschungstore den Gästen den Sieg , während denEinheimischen nichts glücken wollte . Zweimal vergab der Rechtsaußen alleinvor dem Torwart siebend den Ausgleich . Im Endkampf konnten die glän .• zend ztlfamtncnspielendcn Landauer zwei weitere Tore erringen und kamenso bis auf einen Treffer an das Vorfpielergcbnis heran .
*

Ueber 50 Prozent der Aktiven des TSV . Kandel tragen bereits da »Reichssportabzeichen . Wieder waren am Samstag und Sonntag über dreihiaJungens und Mädels in der Bienwald -Kampfbahn versammelt , um die Prü¬fungen für dieses Leistungsabzeichen abzulegen , wobei recht beachtliche Durch ,schnittsletstungen erzielt wurden . — Am Nachmittag gingen dem Hauptkampfgegen Landau zwei Jugendspiele voraus . Tie 2. Kandeler Jugend mußtegegen die Futzballjugend von Steinweiler eine 1 :2-NiederIage hinnehmen ,während die 1. Jugend gegen die Landauer ein 1 :1 errang . W .

Wiens Tennisspieler siegten im Städtekampf gegen München knapp mit7 :6 Punkten . Besonders erfolgreich waren die Wiener Spielerinnen TrudeWolf und Hilde Dolefchell .

Nur noch haute
Dia lustige Filmoperette

Der Vetter aus Dingsda
mit Lien Geyers . Lizzl Holz¬
schuh , Rudolf Platte , Paul

Heidemann .
Beg . tägl . 4 .00 . 6 . 10 und 8 . 30

Jugendliche haben Zutritt

Nur noch heute u. morgen I

Der Choral ton leuihen
mit Otto Gebühr
O 'ga Tschecr owa
Paul Otto , Elga Brink

Beginn täglich 3 .40 . 6 .00 , 8 .30
jugendliche haben Zutritt

Heuf letzter Tag !

Der Sündenbock
Eine Filmkomödie der fobis mit
Herma Relin , Ernst Waldow

Hilde Körber u . a.
4 .00 6 .10 , 8 .30 . Jugdl . zucjel .

Zu allen
Vorstellungen

die oktuelle

Front -
Wochenschau

Die gewaltigste
Schlacht

aller leiten
asswÄ

luttanariff au <
Dünkirchen

Kämpfe um im «.
Ypern, * " « •
langemarA ,

Boulogne . Calais

oie Fluch ' der
tngländ «r

Der größte Abenteueier -tiljJ ^ seii
„ Meuterei auf der Bounty "

Die Stunde
der Vergeltung

Wallace Barry — Robert Taylor
Ein film , der die Massen begeistert !
Täglidi 4, 6. 15, 8.30 Uhr . So . 2.30 Uhr

JCammar
In N > u a u f ♦ ö H r u n jft — Eine lifo Film - Operette — mit
RENATE MULLER , ADOLF WOHLBRUCK, Willy Frltsch

Paul Hörblger und Theo Llngen

„ WALZERKRIEG "
Musik : Nach Motiven von Josef Lanner und Johann Strauß
Ein film für Herz und Gemüt mit den bezaubernden
Weisen von Lanner und Strauß . — Für Jugendliche erlaubt

Zur Salatzeit :

bezugsdieinfrel

10riginal-Flasche 1 .20
ergibt 1 Li*, fertige Salat -Soße

Verlangen Sie
Gebrauchsanweisung

Bekanntmachung.
Auf öen vom 3. bis 30. Juni 1840

gültigen Bestellschein 6er Reichseier¬
karte werden für jeden Versorgungs -
berechtigten auf öen Abschnitt d —

3 Gier
in 5er Zeit vom 14. 6. bis 30. 6. 1940
ausgegeben .

Der Landrat Karlsruhe .
Der Laudrat Bruchsal .

« Der Oberbürgermeister der
Landeshauptstadt Karlsruhe

— Ernährungsamt —

Für die Kleinsten
die reizenden , farbschönen , handgestickten

Sommetkleidcken

Etagengeschäft S t U R ! §9 f

Karlsruhe , Amalienstraße 14b

Zu vermieten
1 Zimmer

und Köche
fof . zu vermieten .
Rob .-Wagn .-Allee S.
Zu erfr . Part , rechts

In Stadtmitte
Z gut möbl .

Zimmer
mit 1 u . 2 Betten ,
mit BadbenllSung ,
auch einzeln , sofort
tu vermieten.
Zirkel 25«, Ecke
Ritterstr . Zu crsr .

im Laden der
Schuhmacherei

Eingang Ritterstr .

Montag , den 17 . Juni 1940 , 20 .00Uhr
im Marmorsaal des Karlsruher Residenzschfosses

2. Schlosskonzert
Sudetendeutsche Musiker
am Oberrhein 17.-19 . Jahrhundert
Ausführende : Karlsruher Kammerquartett für alte Musik
Werke von Franz Xaver Richter / Franz Neubaur
Karl Stamitz / Jgnaz Holzbauer / Georg Benda

<arten zum Preise von RM. 2 .— und RM. 1.50 sind erhältlid » in denVorverkaufsstellen : NSG . , ,Kraft durch Freude " , Kaiserstraße bOa
und Musikhajs Fritz MuIter , Kaiserstraße 96 .

Lkw . mit und ohne
Anhänger

ab 2,5 to -Nutzlast , für die Tauer von
3—4 Wochen gesucht . Betriebsstoff
wird gestellt . Angebote mit Angabe
für weiche Tauer und von weichem
Zeitpunkt ab die Kraftfahrzeuge verfüg ,
bar sind , unter Nr . KV29S4 an die
Vadische Presse erdeten .

r - « iii

Möbl. Zimmer
zu vermieten .
Gottesauerstr .7, IV

bei Weber .

l Tag in der Woche
( Montag ) gesucht .

Wächter ,
„ Z « m Rheinhafe « »,

Hardtstr . 2.

Halbtags¬
mädchen

für kleinen Hausb .
(4 Personen ) , für
sofort gesucht . Bor -
zustellen : Karlsruhe
Ttefanienstratze 54.

Kaufgesuche
Wagenplane

für 4rädr . Hand -
wagen zu kaufen
gesucht .

Herm . Schwan ,
Gärtnerei ,

Karistrahe 108.

Wer hat gebraucht .

Gasherd
mit Tisch , billig
abzugeben ? Ange -
böte unt . Nr . 6412
an die Bad . Presse .

I komb . Oasherd
( fast neuwerttg ) ,

1 Badewanne
( leicht ) , umzugsh .
sofort zu verkauf .

^ cngel ,
Lachnerstr . 4, IV .

W

nach Schriften u . Photos . Beratungen
in all . Angelegenheiten . Miindl . 2 Mk .
schritt ! 3 ti . 6 Mk . - Anfertigung
sämtl . Schreibmaschinenarbeile » durch
A . Reinacher , Graphologe . Karlsruhe
a. Rh .. Mariensir . 27, Sprech » . >5—2».

'
Stellen -Angebote

( innen )
für Werbetätigkeit , kein Verkauf , bei
gutem Verdienst — sofort Geld — ge >
iuchl . Zu melden Freitag von 9—11 U
bei Tchleiffer , Hotel Lutz , gegenüber
der Markthalle .

Zu vermieten
Karlsruhe, Schumannstr . 6 , II

schöne

5 Zimmer - Wohnung
m . Diele . Badez ., Küche , Mans ., Etagen
Heizung , sofort od . später zu vermieten .
Wohnung wird neu hergerichtet . Anzu .
iehen 3—6 Uhr Varl .

Zu verkaufen
1 Büro - Schrank

mit Schiebetüren . 1,20 m 6t . . 2,30 in 8 .,bill . z . verk ., ebenso eine gr . Anz . Garten -
»sähle , 1,70 ra lg , ßr 35 mm . Gustav
Schulz . Montngerstr . 8, Telefon 7802 .

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe .

Zwangsversteigerung .
— 5 SB. T . 36/38, —

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am

Samstag , den 13. Juli 1940 , •
vormittags 9 Uhr ,

in seinen DieNsträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zim -
mer 15. . die Grundstücke der Frau
Augufte Löw -Stern in Lissabon , Avenida
Antoinio Angusto de Sluguiar JJF . 20
Dtto . in fortgesetzter Gütergemeinschaft ,auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen . Nach der Verordnung über den
Einsatz des jüdischen Vermögens vom
3. Oktober 193« nach 8 8 . Abs . 4 ist die
Genehmigung des Polizeipräsidenten
Karlsruhe einzuholen .

Diese Gnehmigung mufe bei Abgabe
von Geboten im Versteigerungstermin
vorliegen , sonst müssen die Gebote als
unwirksam zurückgewiesen werden .

Da Ausländer beteUigt sind , ist
außerdem die Genehmigung des
Oberfinanzprästdentcn Baden — Devi -
senstelle — in Karlsruhe , vorher ein -
zuholen und spätestens beim Bieten
vorzulegen . Grundsiücksdeschried :

l . Grundbuch von Karlsruhe
Band «12 öefi 32 :

Lgb . Nr . 5568/10 . 92 a 33 qm
Hosreite . Bannwaldallee 1.
Lgb . Nr . 5573/10 . 2 a 24 qm
Hofreite , Bannwaidallee 1.

Auf der Hofreite Lgb . Nr . 5568/10 stehi :
s . teilweise der bei Grundstück Lgb .

Nr . 5573/10 unter lit . s aufgeführte
einstöckige Ankleideraum für Frauen ,

v . ein einstöckiges SeegraSmagazin
mit Schienenkeller . teilwcije auf
Lgb .-Nr . 5567 erstellt .

» , »ig «instöcktges VerwaltunzszebSud «,

teilweise auf Grundstück Lgb . Nr .
5573/10 erstellt ,

y . ein einstöckiger Matcrialschuppen ,z . teilweise das bei Grundstück Lgb .
Nr . 5567 unter lit . 7. aufgeführte
einstöckige Abortgebäude ,

1. ein zweistöckiges . Bürogebäude mit
Eisenkeller .

la . ein einstöckiger Bürovorbau .
Id . ein einstöctlger Zimmeranbau ,2. ein zweistöckiges Lagerhaus mit

Eisenbetonkeller , teilweise aus
Grundstück Lgb . Nr . 5567 erstellt ,3 . teilweise das bei Grundstück Lgb
Nr . 5567 unter Ziffer 3 aufgeführte
einstöckige Abortgebäude .4. ein einstöckiger Kohlenschuppen ,5. ein einstöckiger Bordachanbau an
Ziffer 2,

6. ein einstöck . Schlossereigebäude ,7 . «in einstöckiges Kesselhans ,9. ein einstöckiger Rübenschuppen ,t0 . ein einstöckiger Schuppen .11. ein - einstöckige ? Blechuereigebäude ,
teilweise auf Grundstück Lgb . Nr .
5573 überbaut ,

14. ein einstöckiger Fairikschuppen ,15. «in einstöckiger Seegra »schu »v«n ,16. ein einstöckiger Fabrikschuppen .
Auf der Hofreite Lgb . Nr . «573/10

steht i
r . teilweise bei Grundstück Lgb . Nr .

5567 unter lit . 3 aufgeführt « ein
stöckige Kantine ,

s . ein einstöckiger Ankleideraum für
Frauen , teilweise auf Grundstück
Lg » . Nr . 5567 und Nr . 5568/10 er
stellt . ■

x . teilweise das bei Grundstück Lgb .
Nr . - 5568/10 unter lit . x aufgeführte
einstöckige Verwaltungsgebäude .

II . Grundbuch von Karlsruhe
Band 256 Heft 1 :

Lgb . Nr . 5567 . 1 da 05 a 75 qm Hof -
reite . Bannwaldallee 1.
Auf der Hofreite und Grundstück

Lgb . Nr . 5568 steht :
a . eine einstöckige Fabrikationshalle

mit Eisenbetonkeller ,
d . ein Anbau an a . mit Schienen ,

[eller , zweistöckig .
c . ein • Anbau an b . einstöckig ,
d . ein einstöckiges Fabrikgebäude vor

a . angebaut .
e . ein einstöckiges Fabritgebäude an

s . und d angebaut ,
f . ein einstöckiges Kesselhaus und Fa -

brikgebäude an e . angebaut ,
>?. Dampskamin bei k.
h . eine einstöckige Marmeladeküche .
i . ein zweistöckiges Sortiergebäudc

mit Eisenbetonkeller ,
k . ein einstöckiger Lagerschuppen . an

15 angebaut
I . ein einstöckiges Müllhäuschen ,

m . ein einstöckiger Garderobebau mit
Speisehalle für Männer ,

n . ein einstöck . Garderobebau mit
Speisehalle ,

o . eilt einstöckiger Hundestall ,
r . eine einstöckige Kantine , teilweise

aus Grundstück Lgb . Nr . 5573/10 er -
stellt .

s . ein einstöckiger Ankleideraum für
Frauen ^ vergleiche Grundstück Lgb
Nr . 5573/10 .

t . ein .einstöckiges Zuckermagazin und
Küferei ,

u . 'ein einstöckiges Brennercigtbäude
mit Eisenbetonkeller ,

v . teilweise das . bei Grundstück Lgb ,Nr . 5588/10 unter lit . V. aufgeführte
.Seegrasmagazin ,

w . eine einjtiidligc Hüfereibgracke ,z . ein einstöckiges Abortgebäude teil ,
weise auf Grundstück Lgb . Nr .
5568/10 erstellt .

13. ein zweistöckiges Kesselhaus , Keller
mit Eisenbetondecke ,

14.—17. siehe Grundstück Lgb . Nr .
5568/10 .
Schätzungswert der Grundstücke
Lgb . Nr . 5568/10 . 5573^10 und 5567
zusammen

ohne Zubehör 135 000 .— RM .
mit .Zubehör 135 333.— RM .

Karlsruhe , den ' 5. Juni 1940.
Rottria « V

als Bollftreckungsgericht .

Offenburg .
Bekanntmachung .' Die Agentur des Norddeutschen

Llovd Bremen in Offenburg zur Be -
förderung von Auswanderern ist er -
loschen . Etwaige Ansprüche aus der
Geschäftsführung des bisberigen Agen -
ten Fritz Grüner in Offenburg an
die von demselben bestellte Sicherbei »
«ind binnen 6 Monaten hier anzu¬
melden .

Ofsentnrg , den 7 . Juni 1940.
Ter Sandrat .

Ba». StaatStheater
Großes Haus

Oonnerstog , 13 . Juni , 20 23 . 30 U.
9 . Vorst , des Volkst . Vorstell .-Ringes
DerThron zwischenErdteilen

Schauspiel von Gobsch

Freitag , 14 . Juni , 20 - 23 .00 Uhr
Die ungarische Hochzeit

Operette von Dostal

Samstag , 15 . Juni , 20 - 22 .30 Uhr
Erstaufführung

Am hellichten Tag tÄ *
Kleines Theater ( Eintracht )
Samitag , 15 . Juni , 20 -22 .15 Uhr
Bob macht sich gesund

Lustspiel von Jvers

Ihre Rleinanzeige frt die 23. p .

Soeben erschienen ;

Frankreich - Lied
Kamerad,wir maischieren

im Westen
Erhältlich für Klavier , S .*0 .

und Blasmusik bei

Franz Tafel
Musikhaus - Telefon 1647

Kaiserstraße 82a

Letzter Tag !
UFA-

I Theater
Beginn :

| J .50,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

| Capitol
beginn i

| 3 .50,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Dein Lehen
genormt

Ein spannender
sensationeller Film
nach dem Roman

„ Akte Fabreani " mit
Hardt , Martell ,

Wieck , Petrovich ,Wanka , Paulsen
Vorher der neue

vollständige aktuelle
Kriegsbericht der
Ufa Wochenschau

jeder
ArtAlt -Gold

alte Silbermünzen
kauft Goldsdimied

Pränl/Io Kaiser - Passag .
I I ailnlCGenehm .Cu . A33562

Familien -
Druck¬
sachen

t '. -' ' V
' •T ''' "•

lieieti schnell

in beslet Ras -

fühtnng die

Badische
Presse

Sterbefälle in Karlsruhe
11. Juni : Toste Merkel , geb . Müller , Witwe ,76 I . alt , Degenfeldstr . 12 : Beatrice Autenrieth ,
Privatlehrerin , ledig , 47 I . alt , Karlsruhe -Dur -
lach ; Friedrich Albert Kemmling , I Monat Iii
Tage alt , Monzingen L .K. Bruchsal . 12. Juni :
Rolf Goth , S Std . so Min . alt , Kaiserstr . 57 .

Auswärtige Sterbefälle
(SluS Zeitungs - und Familtennachrichten )

Emmendingen : Erich Görner . SS Jahre alt
(» aggenau : Georg Schnepf , KZ I . alt . Gernsbach :
Luise Haungs , geb . Merlle , SS I . alt . Seidel ,
berg : Georg Jakob Schäfer , Lokomotivführer
a . D ., 84 I . ait . Ravvcnau : Karl Rothenhöfer ,
Amtsgehilfe . ZZillingen : Lothar Neukirch , 37 I .
alt . Waldshut : Alfons Schäfer . Elektro -Monteur ,47 I . alt . Weingarten : Wilhelm Dichifer , Land -
Wirt , 73 Jahre alt .

Mein lieber Mann , der guie Vater seines yon ihm so
sehr geliebten Kindes , unser braver , unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schlager , Neffe und
Onkel

Pionier Adolf Leyerle
starb im Alter vojf 34 Jahren für Fuhrer , Volk und Vaterland bei
der Erstürmung von Dunkirchen am I. Juni . Er ruht vorläufig in
fremder Erde ; > • %

Karlsruhe Mühlburg , im Juni 1940
Lameystra6eö3 . , •

In tiefem Schmerz r
Frau Edith Leyerle , geb . Heck , und Kind Karin
Fuhrunternehmer Wilh Leyerle , und Frau Juliana , geb . Busch

r Emil Schtifer und Frau Elia, geb . Leyerle
E. Schmalz und Frau Emma , geb . Leyerle
Ad . Jößel , z . Zt. im Felde, und Frau Marie , geb . LeyerleKarl Leyerle , z . Zt. im Felde, und Frau Emma , geb . Ruf .

Mein lieber Mann , der gute Vater meines Kindes , unser lieber
Sehn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Alfons Pfisterer
Unteroffizier in einer Pionier -Kompanie

st am 7 . Juni im Alter von 25 Jahren bei einem Einsatz im Westen
n treuer Pfi chterfüllung für Fuhrer , Volk und Vaterland gefallen

Karlsruhe - Daxlanden , den 13 . Juni 1940.
Schifferstr . 25 .

In tiefem Leid -
Berta Pfisterer , geb. Bischoff .
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